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81/esfür 
Mutfllrund 

Umstandsmoden mit dem Anita-Shop für 
Umstands-Unterwäsche. Mieder und 

Badeanzüge. Natürlich chic und modern. 
Babyausstattungen + Kindermoden 

Kinder- und Sportwagen 
in großer Auswahl . 

.,Das Kinderzimmer" 
Möbel für die Kleinen. 

BESTATTUNGEN 

Walter Erb 
Karlsruhe, Philippstraße 19 

Telefon (Tag und Nacht) 

5514 54 
Wir stehen Ihnen Tag und Nacht, 
an Sonn- und Feiertagen, mit 
sachkundiger Beratung in allen 
Bestattungsfragen zur Seite. 
Jederzeit Aufnahme im Trauerhaus. 

7500 Karlsruhe, Kaiserstr. 231-233, Tel. 2 30 86 
zwischen Hauptpost und Mühlburger Tor 

Große Auswahl an Särgen, Urnen und Trauer­
wäsche in allen Preislagen. 

Erledigung aller Formalitäten und Behördengänge. 

Bestattungen in allen Stadtteilen sowie Vororten. 

Erd- und Feuerbestattungen • Seebestattungen. 

Überführungen im In- und Ausland. 

Bestattungsvorsorgeverträge. 

Eigene klimatisierte Aufbahrungsräume. 

Auf Wunsch sind Trauerfeiern und 
Aufbahrungen zu jeder Zeit in unserer 
hauseigenen Kapelle möglich. 

ALFO ALBER 

das 
Fenster 

Fenster­
bau GmbH 

Tannenweg 9 
7512 Rheinstetten 
Forchheim/Bhf. 
Tel. (07 21) 51 04 26 

Altbaurenovierung · Umbau · Neubau 
Wir lösen ihre Fenster-, Türen- und Rolladenprobleme, ob Holz oder Kunststoff. 
Rufen Sie uns doch einmal an! 
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Bericht aus dem Vorstand 

Wir hatten wieder Erfolg. Einern unserer Anliegen 
wurde durch die ·Stadtverwaltung entsprochen. 
Mit Schreiben vom 2. Dezember 1982 haben wir 
verschiedene Wünsche, insg~samt fünf, an das 
Bürgermeisteramt, Dezernat IV, mit der Bitte 
herangetragen, diese zu prüfen und Abhilfe zu 
schaffen. 
In Ziffer 3 unseres obengenannten Schreibens 
hatten wir dem Bürgermeisteramt folgendes mit­
geteilt: 
,,An der Kreuzung Kaiserslauterner und Schweige­
ner Straße sind auf der Fahrbahn keine Markie­
rungslinien angebracht. Dies wäre deshalb drin­
gend notwendig, weil die Frage der Vorfahrtsstraße 
nicht klar zu erkennen ist. Es könnte zwar sein, daß 
dies deshalb nicht geschehen ist, weil an dieser 
Kreuzung die Verschleißdecke noch fehlt. In jedem 
Falle müßten do'rt - sobald als möglich - die Mar­
kierungslinien auf der Straße angebracht werden. " 
Mit Schreiben vom 13. Januar 1983 hat das Bür­
germeisteramt, Dezernat IV, Herr Bürgermeister 
Sack, zu den fünf angeführten Anliegen Stellung 
genommen, und zu Ziffer 3 folgendes mitgeteilt: 
„Es ist richtig, daß in der Kaiserslauterner Straße im 
Bereich der Einmündung Schweigener Straße noch 
die Deckschicht fehlt. Deshalb wurde dort auch 
noch keine Dauermarkierung aufgebracht. Zur Ver­
besserung der Verkehrssicherheit wird das Tief­
bauamt, unabhängig vom Zeitpunkt des Aufbrin­
gens der Deckenschicht (voraussieht/ich im Som­
mer dieses Jahres), sobald es die Witterung zuläßt, 
eine Farbmarkierung in diesem Bereich aufbrin­
gen." 
Inzwischen, liebe Mitbürger, können auch Sie fest­
stellen, daß die Fahrbahnmarkierungen an der ge­
nannten Kreuzung angebracht sind. 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt kann so­
mit wieder einmal, wie schon des öfteren, feststel­
len, daß unseren Vorstellungen entsprochen und 
die Angelegenheit mit Erfolg erledigt wurde. Dem 
Bürgermeisteramt dafür unseren besten Dank. 

Karl Ott, 1. Vorsitzender 



Hauptversammlung 
der Bürgergemeinschaft 

Gut besucht war die Hauptversammlung der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt am 29. April im 
Saal von St. Konrad. Die Regularien wurden unter 
Leitung unseres Vorsitzenden Karl Ott zügig abge­
wickelt. Gastredner des Abends war diesmal Bür­
germeister Dr. Rehberger, selbst seit zehn Jahren 
Nordweststädter vom Rennbuckel. Er befaßte sich 
einmal mit der Anlage des Nordwest-Friedhofes 
und zum anderen mit dem geplanten Lärmschutz­
wall entlang der Bundesstraße 33 am Rennbuckel. 
Rehberger gab einen Einblick in die Karlsruher 
Friedhofsgeschichte und nannte den Nordwest­
Friedhof „ein bißchen Heimat" für unseren Stadt­
teil. Anschließend gab's noch eine rege Diskus­
sion. Karl Ott konnte allein fünf Stadträte, nämlich 
Peter Berendes (F.D.P.), Karl-Wilhelm R. Buchenau 
(CDU) und Ingrid Kosian (CDU) aus der Nordwest­
stadt, ferner Dr. Ursula Ringelmann (SPD) und 
Heinz Vogel (CDU), letzterer zugleich Vorsitzender 
des Bürgervereins Mühlburg, sowie neben Bür­
germeister Dr. Rehberger (F.D.P.) auch Bürgermei­
ster Kurt Gauly (CDU), ebenfalls Nordweststädter, 
begrüßen. Ihre besondere Note erhielt die Haupt­
versammlung (weiterer Bericht folgt) diesmal 
durch das gekonnte und eifrige Spielen des Gitar­
ren- und Mandolinenorchesters „Mandolinata". 

CH.c?>IMON 

Nordweststadt-Notizen 
aus dem Rathaus 

Es ist noch völlig offen, ob die Alfons-Fischer-Allee 
einmal bis zur Wilhelm-Hausenstein-Allee, der frü­
heren Knielinger Allee, verlängert wird. Der Pla­
nungsausschuß wird diese Frage nach weiter­
gehenden Untersuchungen noch einmal beraten. 
Über diese Debatte im Gemeinderat geben die 
Auszüge aus dem Gemeinderatsprotokoll Aus­
kunft, die einige Seiten weiter gesondert abge­
druckt sind. Falls die Straße im gegenwärtig disku­
tierten Generalverkehrsplan verbleibt, wäre aller­
dings ein Verwirklichen dieses Straßenbaues frü­
hestens in etwa 15 Jahren zu erwarten: So steckte 
das Bürgermeisteramt den zeitlichen Rahm~n ab 
und betonte somit unausgesprochen, daß eine 
Verlängerung der Alfons-Fischer-Allee kaum als 
aktuelles Straßenbauproblem angesehen werden 
kann. 
Aktuelle Straßenbauprobleme und Verkehrsfra­
gen gibt's aber genug: Auch in der Nordweststadt. 
Für den Umbau und die Verbesserung von Straßen 
werden 1983 und 1984 jeweils 2,7 Millionen DM 
ausgegeben. In diesem etatmäßige~ Sammel­
posten sind im Gegensatz zu früheren Jahren 
keine größeren Maßnahmen für die Verkehrsbe­
ruhigung mehr enthalten, die jetzt aus einem ge­
sonderten Etatposten bezahlt werden. 

Türen und Fenster 
aller Systeme 

Unverbindliche Beratung und kostenloses Angebot gehören 
zu unserem Service. 
Verlangen Sie ein ausführliches Angebot nach Maß. 

Hardenburgweg 28 • Telefon 7 47 06 
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Automatisch richtig verändernde 
Brillengläser 

chenandl 
tverhältnlsse du 
le Komfort-Brill 

immer richtigen 
jeder Situation 

rn3EffiDO@üuErb 
Rheinstraße 4 7500 Kar1sruhe 21-
"B 550124 Lieferant aller Kassen 

Contactlinsen-Abteilung 

Meisterbetrieb 
Inspektionen 
Kfz-Reparaturen 
Bremsenprüfstand 
TÜV-fertigmachen 

-vorfahren 
Unterbodenschutz 
Schweißarbeiten 
Dampfstrahlreinigung 

TEXACO-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 32 
7500 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Parkplatzausbau im Nordwesten 
In der vom Baudezernat aufgestellten Liste der 
Vorhaben beim Umbau und der Verbesserung von 
Straßen sind insbesondere 260 000 DM für den 
Ausbau von Parkplätzen in der Berliner Straße, in 
der Kußmaulstraße und in der Knielinger Allee 
bestimmt. 

In der Erschließung von Wohn- und Industriege­
bieten stehen zahlreiche Vorhaben auf dem Pro­
gramm: Im Mittelpunkt der nordweststädterischen 
Interessen stehen dabei Straßenbauten im neuen 
Wohngebiet Flugplatz III, im Wohngebiet Postweg 
und im Gebiet Rennbuckel III sowie die Erschlie­
ßung des unmittelbar - nur durch die Bundes­
straße 36 abgetrennten - angrenzenden Ge­
werbegebietes Husarenlager. 

Straßenbau am Flugplatz III 
Nach der vom Baudezernat aufgestellten Liste der 
Vorhaben sind von den 1983 zur Verfügung ste­
henden Mitteln aus nicht abgewickelten Verträgen 
aus 1982 und früher für den Straßenbau im Wohn­
gebiet Flugplatz III 580 000 DM und für das Ge­
werbegebiet Husarenlager 667 000 DM gebun­
den. Die 1983 zu vergebenden Maßnahmen 
umfasse11, 300 000 DM für Flugplatz III, 300 000 DM 
für das Husarenlager und 50 000 DM für den Post­
weg. Zu den 1984 zu vergebenden Erschließungs­
maßnahmen gehören 50 000 DM für Flugplatz III, 
300 000 DM für das Husarenlager, 100 000 DM für 
den Rennbuckel III und 50 000 DM für den Post­
weg. Der hier genannte Erschließungsaufwand ist 
eine Schätzung des Bedarfes nach dem Stand 
dieses Jahres: Je nach dem Fortschritt der zuge­
hörigen. Hochbauten ergibt sich ein Mehrbedarf 
oder ein Minderbedarf. Insgesamt sind für 1983 
und für 1984 jeweils rund fünf Millionen DM verfüg­
bar. Die Bindungen für 1984 und 1985 werden auf 
jeweils 3,26 Millionen DM beziffert. 

Lärmschutzwall Rennbuckel 
Die Befürchtungen der Anlieger am Rennbuckel, 
beim Bau des geplanten Lärmschutzwalles 
entlang der Bundesstraße 36 zur Kasse gebeten 
zu werden, wurden abgebaut. Städtischerseits 
wurde nach einer bürgerfreundlichen Lösung ge­
sucht. Vom Vermessungs- und Liegenschaftsamt, 
das für die Erhebung der Anliegergebühren ver­
antwortlich zeichnet, erhielt Stadtrat Buchenau die 
Auskunft, die Kosten für den Lärmschutzwall wür­
den nicht auf die Anlieger umgelegt: Man werde 
das Gelände nicht als "Wall mit Grün", sondern als 
Grünfläche behandeln und somit die Kosten für 
den Wall, also für die Aufschüttung des Materials, 
nicht auf die Anlieger verrechnen. 



Berliner Straße 
In der geplanten Anlage für weitere Parkplätze 
wird - wie schon berichtet - eine Kompromiß­
lösung in Übereinstimmung mit den Anwohnern 
angestrebt, die auf eine „grüne Lösung" hinaus­
läuft. Wie vom Gartenbauamt mitgeteilt wurde, wird 
noch über die Schließung des nicht allzu oft be­
nutzten Einganges zum Sportgelände der SG Sie­
mens verhandelt. Im Zuge der Begrünung der 
Parkstreifen sollen vor allem auch Bäume ange­
pflanzt werden. Einige Mitbürger hatten spontan 
das Stiften von Bäumen sowie auch das Mithelfen 
beim Pflanzen angekündigt: So soll voraussicht­
lich im Herbst oder spätestens im Frühjahr zu einer 
Pflanzaktion aufgerufen werden ... 

Grünanlage Jakobuskirche 
Die Grünanlage zwischen der Jakobuskirche, dem 
Wilhelmine-Lübke-Haus und dem Wohngebiet 
Flugplatz III hofft das Gartenbauamt noch dieses 
Jahr fertigzustellen. Dieses Jahr sollen „auf jeden 
Fall" noch die Planungsüberlegungen mit den Be­
teiligten abgestimmt· werden: Im Herbst oder im 
Frühjahr soll diese möglichst naturbelassene 
Anlage verwirklicht werden. In dieser Anlage - wie 
auch an anderen Stellen der Nordweststadt - sol­
·len dann auch weitere Ruhebänke aufgestellt wer­
den. Auf die Grün- und Spielplatzanlage an der 
nördlichen Spitze des Gebietes Flugplatz III wer­
den wir hingegen wohl noch einige Zeit warten 
müssen. Das Gelände befindet sich noch in Privat­
besitz. Vielleicht - so hoffe ich - läßt sich im Zuge 
der Grünflächenanlage an der Jakobuskirche die 
mangelnde Beleuchtung des als Zugangsweg zur 
Nordbahnhaltestelle Bethlehem und als Schulweg 
stark benutzten Durchgangsweges von der Trierer 
zur Kaiserslauterner Straße abstellen. 

„Zahnstocher'' und Überwege 
Auch die Frage des einen Übergangsweges an der 
Kaiserslauterner Straße und des Parkverbotes auf 
ihrer nördlichen Seite ist im Interesse der Bewoh­
ner des Wilhelmine-Lübke-Hauses und der Kinder 
des Kindergartens von St. Matthias wichtig. Stadt­
baudirektor Hoffmeister vom Planungsamt küm­
mert sich derzeit um die Lösung dieser Fragen 
ebenso wie um das zugesagte Setzen der Abweis­
pfosten, im Volksmund „Zahnstocher" genannt, an 
der Dürkheimer Straße. Nach den erhaltenen 
erneuten Zusicherungen hoffe ich, daß jene 
„Zahnstocher" in der Dürkheimer Straße endlich 
gesetzt werden, damit dieses leidige Thema 
endlich vergessen werden kann. 

Nordwest-Friedhof 
Nach neuestem Stand wird's ernst mit dem Start 
zu den ersten Arbeiten am Nordwest-Friedhof. Die 

C. F. Helenklaken 
Schumacherstraße 27, 7505 Ettlingen 

Telefon (07 24) 31 34 66 

GEBJ"UDEREINIGUNG 
L 
A 
s 

Wir führen aus: 
Reinigung von Neubauten, Glas- und 
Schaufenstern, Metall und Fassaden 

Tägliche Büroreinigung, Industrie­
Reinigung, Glasdächer-Reinigung, 

Teppich-Reinigung und Entstaubungen 

Einfach genießen 

laufend vorrätig: 
Silvaner - Halbtrocken 

(Bereich Südliche Weinstraße) 
Riesling - Halbtrocken 

(Bereich Ortenau) 
A.C. Weine aus dem Elsaß 

Edelzwicker - Rieslinge 
Gewürztraminer - Pinot noir 
Französische Landweine: 

Domaine de Peyriac 
Herault rase und rouge 

Cötes de Roussilion A. C. 

~~ 
Karlsruhe-West• Telefon 7 4816/17 
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Kinderliebe Frau 
gesucht 

welche in der Nordweststadt 
von 8.30 bis 12.30 Uhr 
2 Kinder betreut 
und leichte Hausarbeiten 
übernimmt. 

Anfragen unter Telefon 75 27 74 

BUCHHANDLUNG 

LÜTZERATH GmbH. 
7500 Karlsruhe 1, Telefon 841080 
Gabelsbergerstr. 1/Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Gute Parkmöglichkeit 

• Alles für die Schule 

• Schulbücher für Gymnasien und 
Realschulen 

Planung und Ausführung von: 
Licht,· Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

3½-Zimmer-ETW 
oder kleineres Haus, 
Einzugsgebiet 
Rennbuckelschule, 

zu kaufen gesucht. 
Telefon (07 21) 59 49 51 

Ausschreibungen dafür sind abgeschlossen und 
der Bauausschuß vergab die Arbeiten. Dabei ent­
schied man sich nach entsprechenden Stellung­
nahmen vor allem aus der CDU-Fraktion beim 
abgrenzenden Mauerwerk für den teueren Granit 
und stimmte dem roten Klinker nicht zu. Jeweils 
etwa 120 000 DM Mehrkosten für den ersten und 
den zweiten Bauabschnitt. Mit dieser Entschei­
dung kam man der Meinung vieler Bürger aus der 
Nordweststadt entgegen. Betont wurde beispiels­
weise von Stadtrat Grimm (CDU), daß Klinker eben 
wohl doch mehr nach Norddeutschland passe. 
Allerdings entschieden sich die Stadträte sozu­
sagen für eine mittlere Lösung: Sandstein wäre 
noch teurer gewesen. 
Die Firma, die den Zuschlag erhielt, hat bereits 
erste Vorbereitungen getroffen: Mitte bis Ende Mai 
sollen an Ort und Stelle Probestücke der Granit­
mauer gesetzt werden. Zunächst stehen für Ar­
beiten am Friedhof 900 000 DM zur Verfügung. 
Für die Aussegnungshalle, die insgesamt 2,2 Mil­
lionen DM kosten wird, sind 1984 und 1985 Teil­
beträge vorgesehen: Der Bau der Aussegnungs­
halle soll also 1984/85 nach derzeitigem Stand 
fertig werden. Einige Sorgen bereitet allerdings 
die Tatsache, daß bis Anfang Mai noch immer drei 
Grundstücke im westlichen Friedhofsteil nicht im 
Besitz der Stadt waren. 

Die Ausseg~ungshalle 
Wichtig ist, daß der erste Bauabschnitt und der • 
Abschnitt des Kapellenbaues nahtlos aneinander 
anschließen. Im Vertrauen darauf ist auch ein Hal­
lenprovisorium fallengelassen und beschlossen 
worden, den Bau der Aussegnungshalle nicht 
lange hinauszuschieben. In einer Übergangszeit 
wird man wohl Aussegnungen auf dem Hauptfried­
hof und anschließend die Bestattungen auf dem 
Nordwest-Friedhof vornehmen müssen. Nachdem 
man sich bei den Friedhofsmauern für Granit ent­
schieden hat, ist auch gleichzeitig eine Entschei­
dung für die Aussegnungshalle gefallen. In ge­
wichtigen Mauerteilen wird auch an. der Kapelle 
Granit verwandt. Der gesamte Nordwest-Friedhof 
wird drei von Granitmauern umgrenzte Teilfried­
höfe sowie den Kapellenbereich umfassen. Der 
erste Frledhofsbereich entsteht südlich der Dah­
ner Straße bis in die Höhe der Dahner Straße und 
östlich davon soll der Kapellenbereich an­
schließen. Der erste Abschnitt des Friedhofs 
umfaßt über 1000 Gräber: 260 Reihen-, 500 Wahl-, 
150 Urnen- und 170 Urnenwahlgräber sowie 240 
Kolumbariennischen sollen nach den bisherigen 
Schätzungen für etwa ein Jahrzehnt der Belegung 
ausreichen. An der Gesamtplanung hat sich im 
übrigen nichts wesentliches geändert. Die Fried­
hofsanlage wird durch seine Aufteilung durchläs-
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Getränkemäirl!de 

RIJSSLING 
Kußmauistr. 7 

Südbeckensfr.7 

MAURER KUNDENDIENST :1 
San!H!r am!I Biecli1111ral Linaenplatz 7 7500 Karlsruhe 21 Ruf (07 21) 55 80 77 

Enhebelmimer von ihrem Fachmann 
zum Sonderpreis 

Ein deutsches Markenfabrikat mit Keramikdichtscheiben 
für Waschtisch, Spültisch, Dusche und Badewanne 

107.- 101.- 95.= 124.-
Überzeugen Sie sich in unseren Verkaufsräumen über 

Qualität und Preis. 

Sauna 
Solarium 

1 Massage 
Med. Bäder 

Fangopackungen 
Inhalation 
Fußpflege 

- Alle Kassen -

NORDWESTBAD 
Walter Kuchta 
Karisrnl"le • Trierer Straße 2 • Tel. 0721/744 04 

- Gute Parkmöglichkeit -

Öffnungszeiten/Sauna: 
Damen: Di., Do., Fr. 8-12, Mi., Fr. 14-21 Uhr 
Herren: Mi. 8-12, Do. 14-21, Sa. 8-19 Uhr 
!Familien: Mo. 16-22 Uhr 
Gemeinschaftssauna: Di. 14-21 Uhr 

IHlalio, Weinliebhaber! 
Neben unseren Mineral- und Heilwässern1 sowie unseren Diät-Getränken 
führen wir selbstverständlich auch eine Vielzahl von guten und preis­
werten Weinen. Hier ein kleiner Sortiments-Auszug: 
Tiefenbacher Stiftsberg 

4 95 
Pfälzer Landwein Silvaner ur. 2.55 

Riesling Ur. • Godramsteiner 
Rauenberger Mannaberg l'I 

95 
Müller-Thurgau 

Müller-Thurgau Ur. 'i!. 

Achkarrer Müller-Thurgau ur. 4.95 Godramsteiner Kerner 

Kürnb. Lerchenberg Godramsteiner Morio 
Müller-Thurgau, trocken Ur. 3.99 Kallst. Kobnert Silvaner 

Ur. 3.35 
Ur. 3.35 
Ur. 3.35 
Ur. 3.35 

Bad. Spätb. Weißherbst ur. 5.95 
Burkheimer Deidesheimer Hofstück 4 55 Müller-Thurgau, trocken Ur 5.25 Riesling, trocken Ur. • 

Betschgräbler Riesling ur. 6.95 Birkw. Königsg. Rotwein Ur. 4. 75 

Fre-µde bereiten durch praktische Geschenke 
Füllhalter • Briefpapiere • Schreibmappen • Globen • Schreibunterlagen 
Glückwunschkarten zu jedem Anlaß 
ausgesucht schöne Geschenkpapiere 

außerdem in großer Auswahl 

Bürobedarf" • Schulartikel • Bastelbedarl 
Partyartikel und Vereinsbedarf 

PAPIERHAUS WEST GmbH 
7500 Karlsruhe-West • Rheinstraße 29 • Telefon (07 21) 55 39 48 
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Neu und preiswert: 

FAHRSCHULE 
Karlsruhe-Nordweststadt+ Mühlburger Tor 

vorm. Cleve 

Anmeldung jederzeit • Telefon 47 43 88 

Unterricht: von 19.00 bis 20.30 Uhr 
Auskunft und Anmeldung: ab 18.30 Uhr 

Nordweststadt, Kropsburgweg 6: Di. und Do. 
Mühlburger Tor, Lessingstraße 5: Mo. und Mi. 
Telefon 84 87 77 
Privat: 7500 Karlsruhe 41-Wo., 

Hellenstraße 11, Telefon 47 43 88 
„Es betreut Sie: H.-J. Schmidt und B. qeve 
Ruhig, sachlich, seit Jahren erfolgreich! 
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~IFIICHml 
~ IM HERZEN MÜHLBURGS 

Rhelnstr. 69-71 • Tel. 551631 

Ihr ~j-Fachgeschäft für ElsenwarenHausrat 
und Geschenke 

sig sein und den Fußgänger- und Radfahrerver­
kehr zwischen Knielingen und der Nordweststadt 
nicht blockieren. Der Nordwest-Friedhof wird Got­
tesacker und Parkanlage zugleich sein. 

Ehrenamtliche Krankenhaushilfe 
Die Ehrenamtliche Krankenhaushilfe im Städti­
schen Klinikum feierte im Frühjahr das Einjährige. 
Über 60 Helferinnen stehen im Dienst und durften 
von verschiedenen Seiten herzliche Grüße des 
Dankes entgegennehmen. Der Ehrenamtlichen 
Krankenhaushilfe gehören eine Reihe von Helfe­
rinnen an, die in der Nordweststadt wohnen. Wei­
tere helfende Hände sind aber nötig! Die Ehren­
amtliche Krankenhaushilfe ist auch schon auf 
Landesebene auf Interesse gestoßen. Ruth Bu­
chenau berichtete in einem Hearing über ehren­
amtliche Engagements, das im Landtagsgebäude 
in Stuttgart stattfand, über diese überparteiliche 
und überkonfessionelle Einrichtung im Klinikum. 
Die Ehrenamtliche Krankenhaushilfe stellte sich 
_schließlich im Mai auch auf der Karlsruher Frauen­
Informationsbörse vor. Die Ehrenamtliche Kran­
kenhaushilfe ist sozusagen ein Kind der Nord­
weststadt. Sie wurde von Stadträtin Ingrid Kosian 
(CDU) angeregt und die Organisation liegt bei Ruth 
Buchenau, auch einer Nordweststädterin. 
Eine schöne Sommerzeit wünscht Ihnen Ihr 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Die Alfons-Fischer-Allee im 
Karlsruher Gemeinderat 

Die umstrittene Frage der Verlängerung der 
Alfons-Fischer-Allee hatte Stadtrat Dr. Kuntze 
(SPD) in einem Antrag an den Gemeinderat ange­
schnitten. Auch Stadtrat Dr. Seeberger (Grüne 
Liste) hatte sich in einer Anfrage mit dem nicht 
neuen Thema befaßt. Der Gemeinderat diskutierte 
am 22. Februar das Thema. Wir veröffentlichen die 
entsprechenden Protokollauszüge. 

Bürgermeister Sack: .,Der Planungsausschuß hat 
in seiner letzten Sitzung unter anderem den Sektor 
Individualverkehr des Generalverkehrsplanent­
wurfs beraten. Dabei wurde auch die hier ange­
sprochene Frage diskutiert. Ein abschließendes 
Ergebnis wurde nicht erzielt, da der Planungsaus­
schuß weitergehende Untersuchungen für ·erfor­
derlich hält. Eine nochmalige Beratung des Aus­
schusses ist deshalb notwendig. 



Zu der Anfrage von Herrn Stadtrat Dr. Seeberger 
zu diesem Thema ist zu bemerken, 
1. die Verlängerung der Alfons-Fischer-Allee ist 

derzeit nur im Entwurf des Generalverkehrs­
plans aufgenommen. Der Entwurf ist in der Dis­
kussion, wie vorhin schon erwähnt. Seine end­
gültige Fassung bleibt abzuwarten. 

2. Falls die Straße im Generalverkehrsplan ver­
bleibt, ist ihre Realisierung frühestens in etwa 
15 Jahren wahrscheinlich. 

3. Die Frage der Verkehrsbelastung hat auch den 
Planungsausschuß beschäftigt - Sie wissen 
das, dies war in der vergangenen Woche -, der 
weitergehende Untersuchungen angestellt wis­
sen will." 

Stadtrat Dr. Kuntze (SPD): ,,Herr Bürgermeister 
Sack, ich kann mit der Behandlung des Antrags so 
nicht einverstanden sein. Wir haben hier di!3 
Chance, einmal etwas im Plenum zu entscheiden. 
Der Ausschuß hat bereits getagt. Sie sagen, die 
Sache sei erst in 15 Jahren spruchreif, aber die . 
Planung läuft. Das Problem Alfons-Fischer-Allee 
ist mit zwei anderen wichtigen Punkten im Nord­
westen der Stadt verknüpft, nämlich der Frage des 
Anschlusses Neu reut-Heide im Blick auf die künf­
tige Variante 17 der Nordtangente sowie der süd­
lichen Verlängerung der Wilhelm-Hausenstein­
Allee, früher Knielinger Allee. 
Zunächst begrüßt meine Fraktion sehr, daß gegen­
über der früheren Planung die jetzige Planung 
auch im Generalverkehrsplan die Südumgehung 
Heide vermeidet. Diese ökologischen Gesichts­
punkte geben auch für uns dabei den Ausschlag, 
daß man keine Südumgehung Heide mehr fordert. 
Die wollen wir auch nicht vertreten. 
Wir wenden uns aber gegen den Ausbau der 
Alfons-Fischer-Allee, und da war im Planungsaus­
schuß in der Vorbereitung meiner Meinung nach 
schon gewisser Konsens vorhanden, zumindest 

.,, was die Fraktionen angeht, so daß wir die Dinge 
heute durchaus zur Abstimmung stellen können. 
Wir wünschen uns nicht den Ausbau der Alfons- • 
Fischer-Allee, weil sonst ein starker Verkehr in ein 
ruhiges Gebiet gelangt und nach den Prognose­
belastungen bis zu zehntausend Fahrzeugeinhei­
ten fahren würden. Das ist in der schriftlichen Be­
gründung meines Antrags alles aufgeführt. 
Ich möchte einen zusätzlichen Punkt ansprechen. 
Wir wären trotz gewisser Bedenken bereit, dem 
Nordtangentenanschluß Neureut-Heide zuzustim­
men, wenn das Mittelstück der Wilhelm-Hausen­
stein-Allee, das jetzt etwa zwei Kilometer lang ist, 
nicht mehr völlig geradlinig verläuft, wie es jetzt der 
Fall ist, sondern wenn man versuchte, eine Verset­
zung der Fahrbahn in Höhe der Landauer Straße 
zu erreichen. Aller Erfahrung nach verführt ein ge­
rades Stück den Autofahrer dazu, schneller zu 

-Gt,1 
. sie.,, 

.dte55el1 den richtigen 
"er:, Sonnenschutz! 

Ihre Haut wird es ·1hnen danken. 

L 
Telefon 75 46 86 • Landauer Straße 14 

Ihr neues Heim . 

kann mit Gardinen 

und Vorhängen 

von Gardisette noch 

wohnlicher werden. 

Machen Sie mit­

gewinnen Sie mit, 

bei uns! 

Große 

~ - Beratungsaktion 

Ihr Raumausstattermeister: 

Teppchbcden Gadinen ·Tapeten· Kunstgewerbe 
Rhelnstraße 140 • 7'EIX) Ko1sruhe 21 · Tel. (0721) 551887 

Ja, meine Wohnung soll gewinnen. 
Deshalb möchte ich einen Beratungstermin. 

(Namel 

(Straße! 

(Orll 

(Telefon! 

Coupon bitte ausschneiden, ausfüllen 
und absenden oder mitbringen. 
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fahren. Wir wenden uns dagegen, daß mitten in der 
Nordweststadt eine Rennstrecke entsteht, die sich 
entwickelte, wenn man vom Knoten Neu reut-Heide 
bis zur südlichen Wilhelm-Hausenstein-Allee und 
Blücherstra:ße fahren könnte. Ich bitte deshalb 
darum, diesen Antrag heute zur Abstimmung zu 
stellen." 

Der Vorsitzende: ,,Ich möchte nicht zur Sache 
sprechen, aber zum Verfahren. Ich halte es für 
nicht gut, wenn der Gemeinderat eine Einzelfrage, 
die wichtig sein mag, aber in ein Gesamtkonzept 
gehört, herausgreift und entscheidet (teilweise 
Klopfbeifall). Das ist nicht vernünftig. Nachdem der 
Planungsausschuß mit dieser Sache befaßt ist, ist 
es erst recht nicht vertretbar, irgendwelche Einzel­
fragen im Plenum vorweg zu entscheiden. Ich bitte 
sehr herzlich, dem Vorschlag des Bürgermeister­
amtes zu folgen und den Antrag an den Ausschuß, 
der sich ohnehin mit dem Thema befaßt, zu ver­
weisen." 

Stadtrat Berendes (F.D.P.): ,,Auch wir sind der Mei­
nung - obwohl wir uns früher schon kritisch zu die­
ser Planung geäußert haben -, daß man dies nicht 
Ober das Knie brechen kann, solange man die Ge­
samtplanungen nicht kennt. Ich möchte eine Zu­
satzfrage stellen, wenn Sie mir das erlauben, die 
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Wir danken 

unserer verehrten Kundschaft 

für Ihr Vertrauen, 

das Sie uns 

für die dreieinhalb Jahre, 

welche wir hier warer,, 

entgegengebracht haben. 

Wir hoffen, daß Sie auch mit 

unserem Nachfolger zufrieden 

sein werden und auch ihm 

Ihr Vertrauen entgegenbringen. 

Alles Gute wünscht Ihnen 

Familie Hofheinz 

nicht diese Straße, aber eine damit zusammen­
hängende betrifft. Herr Dr. Martin weiß schon, was 
jetzt kommt. Ich möchte mich erkundigen, wie es 
mit der Verbindung der Wilhelm-Hausenstein­
Allee zur Blücherstraße steht, die für die gesamte 
Nordweststadt, wo wieder ein neues Stadtviertel 
dazugekommen ist, sehr wichtig und dringend 
erscheint. 1962, als ich nach Karlsruhe gezogen 
bin, war diese Verbindung bereits auf den Stadt­
plänen eingezeichnet." 

Stadtrat Rüssel (CDU): ,,Ich möchte meinem Kol­
legen Dr. Kuntze ins Gewissen reden. Ich bin der 
Meinung, daß man bei einer so wichtigen Ent­
scheidung keine Zufälligkeitsabstimmung vorneh­
men kann. Bevor sich das Haus nicht in den ent­
sprechenden Gremien ein ganz klares Bild ge­
macht hat, kann man eine derartige Frage im Ge­
meinderat nicht zu einer Entscheidung bringen. 
Die CDU will selbstverständlich genausowenig wie 
Sie mehr Straßen als erforderlich sind. Aber wir 
müssen uns den gegebenen Verkehrsverhältnis­
sen anpassen. Wie Herr Berendes vortrug, müs­
sen wir die Angelegenheit, wie Sie es ebenfalls 
sehen, Herr Bürgermeister Dr. Rehberger, in die 
Gesamtkonzeption hineinpacken. Dazu ist erfor­
derlich, daß wir uns im Ausschuß d~rüber noch 
einmal vertiefend Gedanken machen. 

Hiermit zeigen wir Ihnen an, 

daß wir zum 9. 5. 1983 

das Schreib-Spie/­

Tabakwarengeschäft 

am Heinrich-Köhler-Platz 

übernehmen werden. 

Wir werden stets bemüht sein, 

Sie gut und preiswert 

zu bedienen 

und würden uns 

auf Ihren Besuch freuen. 

Es grüßt Sie herzlich 

Familie Wolfgang Sarbacher 



Der Wunsch der CDU-Fraktion ist dabei, daß wir 
recht bald, Herr Bürgermeister Sack, zu einer 
Klärung kommen. Sie wissen, daß eine gewisse 
Unruhe herrscht. Man wird täglich damit konfron­
tiert, da Leute meinen, der Bau der Straße würde 
morgen schon begonnen. Das wollen wir nicht 
haben, sondern daß Ruhe in dieser wichtigen 
Frage einkehrt. Aus diesem Grunde sollten wir so 
schnell wie möglich eine Entscheidung treffen, 
Herr Bürgermeister Sack." 

Stadtrat Dr. Funck (F.D.P.): ,,Ich möchte für meine 
Fraktion ebenfalls für die Annahme des Vor­
schlags plädieren, den Herr Bürgermeister Sack 
gemacht hat, nämlich die Angelegenheit - wie 
ohnehin vorgesehen - im Planungsausschuß wei­
ter zu erörtern ... 

Stadtrat Buchenau (CDU): ,,In Ergänzung zu dem 
schon Gesagten möchte ich bitten, daß Herr Bür­
germeister Sack in diesem Zusammenhang auch 
nochmal die Fragen aufnimmt, die mit den ameri­
kanischen Truppenbehörden und mit den franzö­
sischen zu besprechen sind. Die eine Frage ist die, 
ob rein geländerechtlich in absehbarer Zeit mög­
lich ist, die Alfons-Fischer-Allee zu bauen. Bekom­
men wir das Gelände überhaupt? Wenn nicht, 
brauchen wir darüber nicht zu diskutieren. Glei-

Die neue 
Frisuren-Mode 
- zauberhafte 
Creationen 

ches wäre bei endgültiger Entscheidung des Ge­
biets Heide notwendig. Mit den Franzosen muß 
vorab geklärt werden, ob die bisherigen Anschluß­
vorstellungen entlang des französischen Sport­
platzes verwirklichbar sind, wo der derzeit noch 
freie städtische Streifen nicht voll ausreicht und 
deshalb die Franzosen etwas abgeben müßten. 
Das muß geklärt werden, ehe weiter diskutiert 
wird, sonst wird im luftleeren Raum beraten, und 
wir kommen nicht weiter." 

Stadträtin Hämmerle (SPD): ,,Ebenfalls in Ergän­
zung dessen, was schon gesagt worden ist: Meine 
Fraktion ist mit der Verweisung in den Ausschuß 
einverstanden. Die Mitglieder meiner Fraktion im 
Planungsausschuß werden die Meinung, die wir 
mit dem Antrag formuliert haben, dort weiter ver­
folgen und zu einem hoffentlich positiven Ende 
bringen." 

Der Vorsitzende: ,,Herr Stadtrat D~. Kuntze, damit 
hat sich wohl Ihre Wortmeldung erledigt. Alle Red­
ner haben für die Verweisung pläd.iert. Darf ich fra­
gen, ob noch jemand der Meinung ist, man soll 
heute in der Sache entscheiden? Das ist offenbar 
nicht der Fall. Dann darf ich Ihre einmütige Zustim­
mung zur Verweisung an den Planungsausschuß 
feststellen, es ist so beschlossen. 

l 

I 

' 
~ 

Frühjahr/ 
Sommer 

~ • Damen & Herren Salon 
AM HEINRICH KOHLERPLATZ 
75 KARLSRUHE 21 • TEL 757256 

1983 INH. KARLHEINZ STRUBEL 
FRISEURMEISTER 
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GufeFcdvtt 
mit der Allianz 

Kennen Sie eine Autover­
sicherung mit einem 
besseren Kundendienst? 
Mit einem Versicherungs­
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit einem so 
günstigen Beitrag? 

Johann Stürzl 
Generalvertreter 
der Frankfurter Allianz 

Georg-Friedrich-Straße 2 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (0721) 696363 

Allia.nz@ 

Modell 
METZLER' 
International 

Zeiss 
Umbra/ 

OPTIK ARNOLD 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rheinstraße 16 • Telefon 55 21 79 

Herr Kollege Sack, die konkrete Frage des Herrn 
Stadtrats Berendes können Sie noch beantwor­
ten." 

Bürgermeister Sack: .,Gerade auch diese Frage 
hängt mit der Verkehrsordnung in diesem ganzen 
Bereich zusammen. Das haben wir bei der letzten 
Planungsausschußsitzung, als wir den Komplex 
Individualverkehr unseres Generalverkehrsplanes 
besprachen, den wir Ihnen im vergangenen Jahr 
vorgelegt haben, diskutiert und beraten. Ich wäre 
dankbar, wenn die Mitglieder des Planungsaus­
schusses intensiv in ihren Fraktionen das, was wir 
im Planungsausschuß besprochen haben, weiter­
beraten könnten, damit wir möglichst zügig die Be­
ratungen im Planungsausschuß fortsetzen kön­
nen. 
Ich habe manchmal den Eindruck, entschuldigen 
Sie, wenn ich das hier anmerke, daß ein Informa­
tionsfluß nicht vorhanden ist zwischen den Mitglie­
dern des Planungsausschusses und den übrigen 
Fraktionsmitgliedern." (Unruhe). 

Der Vorsitzende: .,Damit ist der Tagesordnungs­
punkt 6 erledigt." 

Aus der Pfarrei St. Konrad 

Bericht über die Ministranten-Romfahrt 
Die Ministranten der 'Pfarreien St. Bernhard und 
St. Konrad veranstalteten von Ostermontag, den 
4. April bis Samstag, den 9. April 1983, eine ge­
meinsame Busfahrt nach Rom. Nach 18 Stunden 
Fahrt kamen wir endlich am Dienstagvormittag in 
der Pension „Varese" an. Unsere geistlichen Lei­
ter, die Kapläne Klaus Braun und Wolfgang Herkel, 
führten uns am Nachmittag noch zum Kollosseum, 
zum Forum Romanum und in die Kirche Santa 
Maria Maggiore. Am nächsten Tag waren wir bei 
einer Papstaudienz dabei und besichtigten an­
schließend den Petersdom. Der Donnerstag wurde 
unter anderem genutzt für den Besuch einer Kata­
kombe, der uns sehr eindrucksvoll das Leben der 
frühen Christen aufschloß. Am Freitag konnten wir 
bei einer Stadtrundfahrt das antike Rom besich­
tigen; am Abend machten wir uns dann schon wie­
der an die Heimfahrt. Diese Tage - es war übrigens 
die ganze Zeit schönes Wetter -waren für uns sehr 
erlebnisreich und werden uns noch lange in Erin­
nen,mg bleiben. 

Martin Mörl, Oberministrant von St. Konrad 



Katholische Junge Gemeinde 
Die KJG/St. Konrad führt auch in diesem Sommer 
wieder sechs Freizeiten für Kinder und Jugend­
liche durch. Wegen steigender Nachfrage können 
für diesen Sommer insgesamt 190 Ferienplätze 
angeboten werden. Im einzelnen gibt es folgende 
Ferienlager: 

Rankweil/Feldkirch (Österreich) vom 23. 7.-6. 8. 
für Mädchen von 9-12 Jahren. 

Kosten ca. 280,- DM 
Kontakt: Sabine Schulz, Hertzstr. 174 a, T. 714 71. 

Beatenberg/Thuner See (Schweiz) vom 6. 8. bis 
20. 8. für Jungen und Mädchen von 9-13 Jahren. 

Kosten ca. 290,- DM 
Kontakt: Manfred Mörl, Neureuter Str. 33, T. 55 33 53. 

Flumserberg/Walensee (Schweiz) vom 30. 7. bis 
13. 8. für Jungen von 11-14 Jahren. 

Kosten ca. 300,- DM 
Kontakt: Thomas Grether, Kußmaulstr. 56, T. 718 09. 

Casteltersol/Barcelona (Spanien) vom 23. 7. bis 
13. 8. (3 Wochen!) für Jungen und lv'lädchen von 
12-14 Jahren. Kombinierte Zelt-Haus-Freizeit mit 
einer Woche Aufenthalt am Meer! 

Kosten ca. 470,- DM 
Kontakt: Hansi Lang, Ottstraße 39, 6729 Wörth, 
Telefon (0 72 71) 38 71. 

Holstebro/Jütland (Dänemark) vom 19. 8.-2. 9. für 
Jungen und Mädchen zwischen 13 und 15 Jahren. 

Kosten ca. 300,- DM 
Kontakt: Sabine Wagenblass, Kanonierstraße 7, 
Telefon 59 43 56. 

Bunsch/Kreis Dithmarschen (Schleswig-Holstein) 
vom 21. 8.-3. 9. für Jungen und Mädchen von 
15-18 Jahren. Kosten ca. 270,- DM 
Kontakt: Giemens Schleuning, Donnersbergweg 6, 
Telefon 712 94. 

Wer Interesse an einer Freizeit hat, möge sich bitte 
umgehend mit den entsprechenden Kontaktper­
sonen in Verbindung setzen! 
Seit den Osterferien gibt es wieder eine neue Ju­
gendgruppe in St. Konrad. Alle Mädchen der 
3. Klasse sind herzlich eingeladen, jeden Dienstag 
von 16.00 Uhr an, bei uns mitzumachen, mitzuspie­
len, mitzutoben und zu singen. 
Für die Jungen dieser Altersstufe gibt es ja bereits 
schon seit einem Jahr eine Gruppe. Diese trifft sich 
ebenfalls dienstags zur gleichen Zeit. Neue „Mit-
macher" sind willkommen. • 
Treffpunkt ist die St-Konrads-Kirche! 

Sauber und zuverlässig 
führen wir aus: 

• Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Vollwärmeschutz innen und außen 

• Dachbodenverkleidung mit 
Hartschaum-Dämm platten 
Schutz gegen Kälte + Energieverlust 
Heizkostenersparnis bis zu 40% 

Helmut Schenkel 
Malermeister 
Binger Straße 107, Tel. 75 32 78 

das Fachgeschäft 

,J_.i,1··· : • 
. ,, 

•l~kf 
Porzellan­
Kaffee-Service 
,,Astrid" 15-tlg. 
für 6 Personen, 
spü~maschinenfest 

69.-
e! !!e~!J!R! 

Rhelnstr. 69-71 • Tel. 551631 

Ihr ~/-Fachgeschäft für ElsenwarenHausrat 
und Geschenke 
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Strickapparate und Zubehör, modische 
Wolle von Scheepjes, 
LanaGrossa, Austermann u. a. 
Alles zum Knüpfen und Sticken, 
Gobelinbilder. Montagen 

Karin Mangliers 
Schillerstraße 4 
7500 Karlsruhe, Tel. (0721) 841796 

"Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

• Lederwaren 

&l,eo,R/llllr 
lhr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 55.0083 

Josef Forner 
► Malermeister 

75 Karlsruhe 21 
Dürkheimer Str. 2e, Tel. 71029 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier-
arbeiten und Bodenbeläge 

Fassadenanstriche mit eigenem Gerüst 

Das Altenwerk St. Konrad/ 
St. Matthias informiert 

24. 5. Nachmittagsspaziergang (14.00 Uhr) 
7. 6. Altenwerks-Gottesdienst in St. Konrad um 

15.00 Uhr 
14. 6. Nachmittagsspaziergang (14.00 Uhr) 
21. 6. Altenwerksnachmittag im kleinen Saal um 

14.30 Uhr 
5. 7. Altenwerks-Gottesdienst in St. Konrad um 

15.00 Uhr 
23. 8. Nachmittags-Busfahrt über Pforzheim nach 

Hirsau mit Besichtigung der Klosteranlagen 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in den Monaten 
Januar bis Mai und September bis Dezember 
Frühschoppen im Konferenzraum von Sankt Mat­
thias für alle Pfarrangehörigen. Gäste, sind will­
kommen! 
Jeden Montag von 9.30 bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal von 
Sankt Konrad unter Leitung von Frau Ade. 
Jeden Mittwoch von 9.30 bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen im kleinen Pfarrsaal von Sankt Konrad 
unter Leitung von Frau Brauner. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks wer­
den nochmals in den turnusmäßig erscheinenden 
Pfarrblättern mit allen erforderlichen Einzelheiten 
und Hinweisen bekanntgegeben. 

i. A. Maria Gabriele Sabor 

Aus der Petrusgemeinde 

Anmeldung der neuen Konfirmanden 
Am Donnerstag, dem 30. Juni 1983, findet um 
20.00 Uhr im Gemeindezentrum (Bienwaldstr.16) 
die Anmeldung der neuen Konfirmanden zur Kon­
firmation 1984 statt. Konfirmiert werden können 
alle Jungen und Mädchen, die bis zum 30. Juni 
1984 mindestens das 14. Lebensjahr vollendet 
haben. Zur Anmeldung wird gebeten einen Tauf­
nachweis (Stammbuch) mitzubringen, dann unge­
taufte junge Leute können nicht konfirmiert wer­
den. 



Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 
Antiquitäten 

sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Zietenstraße 1 • Telefon 553705 

RÖNTGEN-f\PO~H~K~ 
Armin Merkert-Ohlheiser Allopattue, Homoopath1e 

Wiesbadener Straße 22 c 
Telefon 75 24 24 

7500 Karlsruhe 21 (Rennbuckel) 

Tierarzneimittel 

Arzneimittelzulieferung 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Tele:fon 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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Wenn es um Ihr Baby geht, 
sollten Sie mal bei uns hereinschauen. 

Babll 95 d~s größte Fachgeschäft 
, dieser Art 

bietet ein Riesenangebot an allem, was das 
Baby braucht, vom Schnuller bis zum Kinderzimmer. 

Und auch sehr schöne Umstandsmoden! 

BABY 95, Kaiserallee 95, 7500 Karlsruhe, 
Telefon (0721) 844715 

geöffnet von 9.00 bis 18.30 Uhr, samstags von 
9.00 bis 14.00 bzw. 18.00 Uhr. Gute Parkmöglichkeit. 
Straßenbahnhaltestelle Yorck- oder Händelstraße. 

Wir bieten 
ein vielseitiges Angebot in 
bester Qualität. 
Schnittblumen, Topfpflanzen, 
moderne Floristik für jeden Anlaß 
und Kunstgewerbe, Fleurop. 

Blumen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Tel. 553876 

das leistungsfähige Fachgeschäft 

Speiserestaurant Braustüble 
7500 Karlsruhe, Wiesbadener Straße 22 a 
Telefon 75 35 65 

Wir bieten Ihnen feine gutbürgerliche 
Küche, Stamm- und Seniorenessen, 
Kegelbahn. 

Veranstaltungen bis 35 Personen 
im Nebenraum. 

Montag Ruhetag 

Es freut sich auf Ihren Besuch Fam. Gerhardt 

B 
Gegrilndel 1887 

W. BREINING GmbH u. Co. KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 
7500 KARLSRUHE 1 

Belfortstraße 9 • Tel. 26917/18 

Mit der Anmeldung ist ein Elternabend verbunden, 
bei dem die Konzeption des Konfirmandenunter­
richts sowie die wichtigen Termine des Konfirma­
tionsgeschehens bekanntgegeben werden. Bitte 
beachten Sie diesen wichtigen Termin, da spätere 
Anmeldungen erfahrungsgemäß zu Schwierigkei­
ten und Verwirrungen führen. Aus technischen 
Gründen kann eine persönliche Einladung zur 
Konfirmandenanmeldung nicht mehr erfolgen. 

Gemeindefest 
Am Sonntag, dem 10. Juli 1983, feiert unsere Ge­
meinde in der Gustav-Jacob-Hütte (Waldheim) ihr 
Gemeindefest. Das genaue Programm kann jetzt 
zwar noch nicht veröffentlicht werden, aber es 
steht immerhin schon fest, daß wir mit dem Gottes­
dienst um 10.00 Uhr beginnen. Der Tag schließt 
selbstverständlich das gemeinsame Mittagessen 
und Kaffeetrinken ein und wie in jedem Jahr soll 
ein Programm angeboten werden, das alte und 
junge Gemeindeglieder erfreut. Bitte planen Sie 
diesen Tag fest ein. Mitte Juni wird der nächste Ge­
meindetreff erscheinen, der dann ein genaues 
Programm enthält. Es wäre schön, wenn viele Ge­
meindeglieder und Gäste an diesem Fest teilneh­
men könnten. 
Alle Leser grüßt freundlich 

K. Mudrack, Pfarrer 

Aus der Jakobusgemeinde 

Konfirmanden gestalteten Gottesdienst 
Unsere Konfirmanden haben einen bemerkens­
werten Gottesdienst mit eigenen Gedanken ge­
staltet. Als Leitgegenstand diente das Netz, das im 
Altarraum aufgespannt war. Ein Einkaufsnetz muß 
tragfähig sein. Die Maschen eines Fischernetzes 
dürfen weder zu grob noch zu feinmaschig sein. 
Das Zirkusnetz kann Artisten bei Gefahr schützen. 
Ein Stromnetz verbindet Fabriken und Haushal­
tungen mit Kraft und Wärme. Das Verkehrsnetz 
schafft Verbindungen im Eisenbahn-, Straßen­
und Schiffahrtsnetz. Und im Luftraum gibt es ein 
enges Netz an Fluglinien. Das Telefonnetz über­
brückt weite Entfernungen. 
Ein Netz muß gut geknüpft sein und gut befestigt 
werden. Es ist nur so stark wie seine schwächste 
Stelle. Es muß fehlerfrei sein, sonst kann es reißen. 
Schließlich fragten die Konfirmanden die Ge­
meinde "welche Netze in der Gemeinde tragen?" 
Da wurde das Trampolin erwähnt, das Netz des 



Verantwortungsgefühls füreinander, das Netz der 
sozialen Sicherheit, das soziale Netz, bei dem die 
Gefahr besteht, daß es als Dauerhängematte miß­
braucht werden kann. Das· Lügennetz wurde 
erwähnt, in das sich jemand verstricken kann, das 
Spinnennetz. 

Hieran schlossen sich Gedanken der Konfirman­
den an, wie: In was sind wir verstrickt und einbe­
zogen? Knoten halten ein Netz zusammen. Jeder 
Knoten muß fähig sein, entstehende Spannungen 
auszuhalten, sie aufzufangen und abzubauen. 

Das Bild des Netzes wurde dann auf die Kirche und 
den Glauben an Gott bezogen: Jeder von uns kann 
ein Knoten des Glaubens sein, jeder kann den Ent­
schluß fassen, sich als Knoten einbinden zu lassen 
in das Netz der Gemeinde. Unterstrichen wurden 
diese Gedanken durch Matthäus 13, Vers 47. 

Seniorenausflug 
Am 31. Mai nach Schloß Favorite - Baden-Baden -
Merkur, Omnibusfahrt um 10.00 Uhr ab der Kirche. 

Wandertag 
Am 2. 6. 1983. Abfahrt mit eigenem Pkw um 7.45 
Uhr am Gemeindezentrum nach Bahnhof Bad 
Teinach. Von dort beginnt unsere Wanderung zur 
Ruine Waldeck - • altes Silberbergwerk in Neu­
bulach - Liebelsberg - Bad Tainach -Zavelstein -
Bahnhof Bad Teinach. Fahrt mit Pkw nach Kent­
heim. Besichtigung des mehr als 1000 Jahre alten 
Wehrkirchleins St. Candidus, das Kentheim sei­
nen Namen gab. Die reine Gehzeit, die sich auf den 
ganzen Tag verteilt, beträgt diesmal nur etwa 4½ 
Stunden. Wer sich für diese Wanderung interes­
siert, lasse sich am Sonntag nach dem Gottes­
dienst nähere schriftliche Erläuterungen geben. 
Die Pkw-Fahrer bekommen bei der Abfahrt eine 
Fahrskizze. Wegen Mitfahrgelegenheit wende man 
sich bitte an Herrn Schuon. 

Diakoniesammlung 
Unsere Bezirkshelfer werden anläßlich der Diako­
niesammlung in der Woche vom 6. bis 12. Juni wie­
der an Ihre Türen klopfen! 

Sommerfest 
Das Sommerfest im Waldheim beginnt um 10 Uhr 
mit dem Gottesdienst am Sonntag, dem 26. Juni. 
Wir wollen auch in diesem Jahr den bewährten 
Tagesablauf beibehalten: Gemeinsames Mittag­
essen, Wettspiele, Fußball, Bildbericht aus dem 
Gemeindeleben, Kaffeetafel (Kuchenspenden 
sind willkommen). Spathelf 

~ 
HIFI • VIDEO • TV • MEISTERBETRIEB 

Video-Film-Verleih 
Reparaturen werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt 

Anruf genügt 

7500 Kar1sruhe-Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

ELEKTRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon 0721/74965 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei • Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 
Einbruchsichere 
Verglasungen 
Spiegel • Auflageplatten 
Schalldämmfenster 

KFV-Speisegaststätte 
Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 75 3411 
• Gutbürgerliche Küche 

im Ausschank Moninger Bier vom Faß 
• Tagesessen preiswert, 6,- DM 

- auf Wunsch Abrechnung mit Firmen -
• Nebenzimmer ca. 50 Personen 
• Restaurant u. Saal für 80, 120, 200 Personen 
• Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 
• Kuchen und Brot aus eigener Herstellung 
Geöffnet von 10.30-24 Uhr. Montag Ruhetag 
Es freut sich auf Ihren Besuch: Jürgen Merz 
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Selbsttankenl 
Weil's billiger istl 

Wir führen für . 
Sie aus: 
Inspektionen, 
Kfz-Reparaturen, 
TÜV-fertigmachen 
und -vorfahren, 
Unterbodenschutz, 
Dampfstrahl­
reinigung 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zlibehörprogramm erwartet Sie. 

~ Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

W. Oestertin 
Elektromeister 

• Ladengeschäft 

•Stark-und 
Schwachstromanlagen 

• Nachtspeicherheizungen 

• Reparaturen 

• yerkauf von Elektromaterial 

• Fotokopien 

• Entwickeln von Filmen 

• Fotoartikel 

Hambacher Straße 18 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 71211 

Neue Oberin im 
Mutterhaus Bethlehem 

In einem festlichen Gottesdienst in der Jakobus­
kirche verabschiedete Landesbischof Professor 
Dr. Klaus Engelhardt die bisherige Oberin des Dia­
konissen-Mutterhauses Bethlehem, Diakonisse 
Emmi Langensiepen, und führte die neue Oberin, 
Diakonisse Elisabeth Exner, ins Amt ein. Frau Obe­
rin Langensiepen hat elfeinhalb Jahre dem mit 
unserem Stadtteil so eng verbundenen Mutter­
haus Bethlehem vorgestanden und nun im Alter 
von 70 Jahren die Leitung dieses für die Kinder­
gartenarbeit in Karlsruhe und in der gesamten Ba­
dischen Landeskirche so wichtigen diakonischen 
Werkes in jüngere Hände gelegt 
Die Schülerinnen der Fachschule, in der Erziehe­
rinnen ausgebildet werden, und die Schwestern 
gestalteten den Gottesdienst und die Nachfeier 
in der Aula des Mutterhauses. Bei der Einfüh­
rung der neuen Oberin assistierten dem Bischof 
Pfarrer Hans Sachs, der Vorsteher des Mutterhau­
ses, der dieses zusammen mit der Oberin leitet, 
Professor Dr. Eckhardt Wanner als Vorsitzender 
des Verwaltungsrates und der Schwesternrat In 
der Nachfeier wurde der scheidenden Oberin von 
vielen Seiten herzlicher Dank gesagt, der neuen 
Oberin viel Kraft und beiden Gottes Segen ge­
wünscht. Unter den Grußrednern befanden sich 
Oberkirchenrat Michel vom Diakonischen Werk, 
Vertreterinnen des Kaiserswerther Verbandes der 
Diakonissenhäuser, Rechtsanwalt Wolff für die 
Evangelische Kirchengemeinde Karlsruhe, die 
Oberin des mitteldeutschen Paten-Mutterhauses 
Emmaus in Niesky bei Görlitz, Vertreter der Diako­
niegemeinschaft und der Mitarbeiter von Bethle­
hem, der benachbarten Diakonissen-Anstalt Rüp­
purr, der altkatholischen und der evangelisch­
lutherischen Gemeinde. Auch der frühere Vor­
steher von Bethlehem, Pfarrer Albrecht Schäfer, 
war unter den Grußrednern: Er dient heute im Alter 
von 70 Jahren zwei evangelischen Gemeinden in 
Südafrika. Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau, der 
im Auftrag des Oberbürgermeisters die Grüße des 
Gemeinderates überbrachte und den beiden Obe­
rinnen· Blumengebinde mit den Stadtfarben über­
reichte, sprach zugleich auch für die evangeli­
schen Pfarrgemeinden in der Nordweststadt, also 
die Jakobusgemeinde und die Petrusgemeinde, 
und übermittelte gleichzeitig auch die Dankes­
grüße der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt. 



Stadtrat Buchenau erinnerte daran, daß das Mut­
terhaus Bethlehem zu einem der Kernstücke der 
Nordweststadt geworden sei, und fragte in Anspie­
lung der Haltestelle Bethlehem an der Nordbahn: 
„In welcher Stadt können die Bürger schon mit der 
Straßenbahn direkt nach Bethlehem fahren?" 

Zum 65. Geburtstag 
von Karl Ott 

Am 24. März beging der 1. Vorsitzende der Bürger­
gemeinschaft der Nordweststadt, Karl Ott, seinen 
65. Geburtstag. Aus diesem Anlaß ist es uns Ver­
pflichtung, über einen Mann, der heute noch aktiv 
im öffentlichen Leben steht und sich für seine Mit­
menschen einsetzt, einige Betrachtungen festzu­
halten und zu würdigen. 

Karl Ott wurde am 24. März 1918 in Titel (Jugosla­
wien) geboren. Nach dem Besuch der Volks- und 
Bürgerschule in seiner Heimatgemeinde und nach 
dem Abitur an der Wirtschaftsoberschule in Neu­
satz, war er zunächst für kurze Zeit in der Ge­
meindeverwaltung seiner Heimatgemeinde und 
danach als Buchhalter in der „Agraria" im Haback­
haus in Neusatz tätig. 1938/39 leistete er seinen 

Vorankündigung des Vorstandes: 
Die Bürgergemeinschaft möchte im Spätsommer/ 
Frühherbst '83 an einem schulfreien Samstag in 
der Nordweststadt ein 

JUGENDFEST 
mit und für die Jugendlichen aller Altersgruppen 
machen. Es können von allen - nach eingehenden 
Vorschlägen - eigene Beiträge musischer Art: 

Musik - Tanz - Malerei - Amateur-Theater -
Fotos sportlicher Art und Spiele allgemeiner Art 
veranstaltet werden. 

Die Koordination und Finanzierung - im Rahmen 
der dafür zweckgebundenen Mittel - übernimmt 
die Bürgergemeinschaft. 
Um das Interesse an einer solchen Gemein­
schaftsveranstaltung in unserem Stadtteil festzu­
stellen, haben wir alle Schulen, Jugendgruppen 
der Kirchen und Vereine etc. angeschrieben. 
Falls Sie Interesse hieran haben, schreiben Sie 
uns bitte eine Postkarte, wir laden Sie dann zu 
einer ersten Besprechung im Juni/Juli '83 ein. 

1. Vorsitzender: Karl Ott Koordinator: Hajo Walter 

s raße2-KA-Mühlburg 
rkplatz, Pluhppstmße 5 
lefon 551459 
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~ und Feinblfc1c, 
f»tO X1m e,-./ 
:B,utg • mig-

Qlu. <:f.m/iguelzä/t /ja 1 

/.tuelie Baduuaun 
Karlsruhe 

Landauer Straße 6 • Telefon 7 43 25 

EDUSCHO- Kaffee - Depot 

Bilder + Einrahmungen 
Handwerk+ Kunst Doris Kudert 
7500 Karlsruhe 21 • Sedanstraße 12 

Telefon 5512 64 

Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00 bis 12.00 
und 14.00 bis 18.00 Uhr, 

Mittwochnachmittag geschlossen, 
nur langer Samstag 9.00 bis 13.00 Uhr. 

Medizin.-Orthopäd. Fußpflegepraxis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 

Sonnenstudio 
HEIDI MATHEIS ärzt1. geprüft 
Kärcherstr. 2/Ecke Hardt- u. Stößerstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, nach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

e FAHRSCHULE 

HERBERT -~-L, JG~!ER 
Karlsruhe-West 

Sedanstraße 5, beim Entenfang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Opel Ascona 1,6 · Mercedes-Benz · Kadett-Automatik 
Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Hercules 

20 

Militärdienst im jugoslawischen Heer, an der Re­
serve-Offiziersschule, ab. Nach seiner Heirat sie­
delte er 1941 nach Neusiwatz um, wo er bis zum 
Einzug zum Kriegsdienst im deutschen Heer tätig 
war. 
Als Offizier wurde er 1943 an der Ostfront verwun­
det. Seine geflüchtete Familie fand er nach Kriegs­
ende in Marienbad (Tschechoslowakei) wieder. 
von hier führte ihn der Weg in das Flüchtlingslager 
„Festung Rosenberg" nach Kronach/Ofr. Mit 
einem Transport von fast 1000 Landsleuten ist die 
Familie Ott im Sommer 1946 nach Karlsruhe über­
siedelt. Hier hat der Jubilar seinen Wohnsitz ge­
nommen und eine neue Heimat gefu.nden. Kurz 
danach begann für Ott ein arbeitsreicher Weg, der 
bis zum heutigen Tag noch kein Ende gefunden 
hat. 
Er, <;ler ein richtiger Donauschwabe ist, begann 
sich mit aller Intensität nicht nur allein für seine 
Familie, sondern auch für seine Landsleute einzu­
setzen. So war es eine Selbstverständlichkeit, 
daß er zum Flüchtlingsvertrauensmann der Ver­
triebenen für die Oststadt gewählt wurde. 
Bereits 1949 haben ihn seine Landsleute zum 
1. Kreisvorsitzenden der Landsmannschaft der 
Donauschwaben in Karlsruhe und ab 1954 zum 
Landesbezirksvorsitzenden von Nordbaden bis 
zum heutigen Tag immer wiedergewählt. In hervor­
ragender Weise gelang es ihm, seinen Landsleu­
ten in wirtschaftlicher, als auch in geistiger Hin­
sicht sowie bei der Eingliederung zu helfen. Auch 
an der Siedlertätigkeit seiner Landsleute in Karls­
ruhe hat Ott wesentlichen Anteil. 
1950 trat Ott in den Staatsdienst ein. Zunächst als 
Verwaltungsangestellter im Reg.-Bezirk Nord­
baden, um dann 1956 die Prüfung für die geho­
bene Beamtenlaufbahn abzulegen. 1980 ging er 
als Oberamtsrat in die verdiente Pension. 
Bei seiner Vitalität konnte es nicht ausbleiben, daß 
Ott auch im kommunalpolitischen Bereich tätig 
wurde. Als aufrichtiger Demokrat war er 18 Jahre 
Vorsitzender seiner Partei in der Nordweststadt. 
1959 zog er als noch verhältnismäßig junger Mann 
in den Karlsruher Gemeinderat ein. In seiner lang­
jährigen Gemeinderatstätigkeit sammelte er kom­
munalpolitische Erfahrung und Vertrauen nicht 
nur bei seinen Kollegen, sondern auch bei der Be­
völkerung der Nordweststadt. 
Seit Gründung der Bürgergemeinschaft der Nord­
weststadt im Jahre 1959 bis heute, hat er sich als 
1. Vorsitzender für die Belange seiner Mitbürger 
mit Erfolg eingesetzt. In Uf"\Serer Bürgerzeitschrift 
,,Die Nordweststadt" stand zu lesen: ,,Wir sind froh, 
diesen Mann zu haben, der mitToleranz als Demo­
krat konsequent und ohne Abstriche niemals frag­
würdigen Dingen nachgelaufen ist." In Diskussio­
nen vertritt er entschlossen seine Auffassung, läßt 



aber auch die Meinung anderer gelten und ist für 
Anregungen und Vorschläge stets aufgeschlos­
sen. 
Anläßlich der Verleihung des Bundesverdienst­
kreuzes im Jahre 1975 sagte unser Oberbürger­
meister Dullenkopf: ,.Trotz seiner vielen Verdienste 
und öffentlichen Tätigkeiten, ist Ott alles andere 
als ein lauter und von sich eingenommener Be­
triebmacher. Er ist ein Mann von ruhigem Zu­
schnitt, von großer Hilfsbereitschaft und Freund­
lichkeit, frei von jeder wichtigtuenden Gebärde." 
Dem ist wohl auch unsererseits nichts hinzuzu­
fügen, als der Wunsch, Karl Ott möge uns noch 
recht lange so erhalten bleiben, wie er heute ist. 
Trotz Pensionierung ist der Jubilar immer noch in 
verschiedenen Ausschüssen ehrenamtlich tätig. 
Neben seinen wichtigsten Ehrenämtern als Vorsit­
zender der Bürgergemeinschaft und als Landes­
bezirksvorsitzender der Landsmannschaft der 
Donauschwaben, ist er Schöffe beim Landesge­
richt Karlsruhe, Beisitzer im Musterungsausschuß 
und Kirchenältester der evangelischen Petrus­
gemeinde. 
An seinem 65. Geburtstag überbrachten Vor­
standsmitglieder der Bürgergemeinschaft die 
Glück- und Segenswünsche der Bürger der Nord­
weststadt und zum Ausdruck des Dankes ein Ge­
schenk. Außerdem besuchten ihn noch Vereine 
und Freunde, die es sich nicht nehmen ließen, ihm 
auch alles Gute für die Zukunft zu wünschen. 

Hans Michel 

Vermessungsarbeiten 
nördlich der Nordweststadt 

Freizeitgärtner und Spaziergänger merkten es 
zuerst: zwischen der Nordweststadt und Neureut­
Süd tut sich was. 
Arbeitstrupps mit Latten und Meßgeräten setzten 
- ohne erkennbares System - saubere Holz­
pflöcke, malten diese in unterschiedlichen Farben 
an und setzten endlich Marksteine. Also doch: 
Grundstücksaufteilungen? 
Die Anwohner fragten: .,Soll da ein neues Wohn­
gebiet entstehen? Oder gar eine Industrieansied­
lung? Hat das mit der geplanten Rumpf-Nordtan­
gente zu tun?" 
Ich ging der Sache nach. Nach Angaben des Ver­
messungsamtes wie auch des Flurbereinigungs­
amtes scheiden die ersten beiden Befürchtungen 
aus. 

'fJfl lia DAS FACHGESCHÄFT AM GUTENBERGPLATZ 

..P"fflUSIH 7500KARLSRUHE 

SCHULEA Ii~~1422 

Wir sind Spezialisten für Holz- und Blech­
blasinstrumente-Darüber hinaus finden Sie 
bei uns das gesamte Musiksortiment -
Noten - Preiswerte Schüler- und Meister­
instrumente berühmter Hersteller -

Reparaturservice -
Eigene Musikschule 

....------ IHR SCHLÜSSEL---..... 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 55 21 09 
(100 m von Woolworth) 
Privat: Geibelstraße 27 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 
Unterricht und Anmeldung: 

Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

.__ __ ZUM FÜHRERSCHEIN __ _. 

Xosmetift 
ROSEfv'!ARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

♦

• 
Qualität setzt sich durch. 
Mehr als 2000 Fahrschüler 
können nicht irren. 

kannt zuverlässige, erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung in allen Klassen 

Fahrschule 
Rud. Steinkirchner 

vorm. Burghardt 
7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 
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Das Gebiet wird auf Dauer landwirtschaftlich ge­
nutzte Fläche und uns als Naherholungsgebiet 
erhalten bleiben. 

. Die Neuordnung ist jedoch durch die Zerschnei­
dung der Grundstücke durch die Nordbahn LinieA 
in den (Neureuter) Gewannen Neubruch und 
Oberfeld notwendig geworden. 
Auch die geplante Nordtangenten-Trasse muß bei 
dieser Umlegung berücksichtigt werden. 
Mit der Verbesserung der Grundstückszuschnitte 
wird notwendigerweise auch eine Änderung der 
Feldwegeführung einhergehen müssen. Leider 
sollen auch mehrWegeals bisher asphaltiertwerden. 
Ob der Neuordnung auch die vorhandenen Hek­
kenraine - Nistplätze unserer Singvögel - zum 
Opfer fallen? Heutzutage kennen aber die Planer 
die Befürchtungen der Bürger und werden dies 
sicher bedacht haben. Meine Frage, warum man 
nur die Grundstücksbesitzer und nicht auch die 
Anwohner - vielleicht durch einen Artikel in unse­
ren Zeitungen - vorher informiert hat, beantwor­
tete der zuständige Beamte so: 
,,Interessierte können sich bei der geplanten ,öf­
fentlichen Vorstellung' dieser (fertigen) Umle­
gungsplanung am 6. oder 7. Juni 1983 in der Bad­
nerlandhalle Neu reut informieren." 
Wir werden an dieser Stelle weiter darüber berich­
ten. Hajo Walter 

LER-MEISTER 

LSHUT 
Bienwaldstraße 47 
Telefon 753541 

Anfrage über Aufgaben 
und Pflichten der Anlagen­
Aufseher 

Bürger der Nordweststadt hatten die Initiative 
ergriffen und Stadträtin Ingrid Kosian gebeten, sie 
über die Aufgaben und Pflichten von Anlagen-Auf­
sehern zu informieren, da es in der letzten Zeit 
häufig zu Auseinandersetzungen zwischen Bür­
gern und den Aufsehern gekommen war. In der 
Gemeinderatssitzung am 22. Februar 1983 wurde 
eine entsprechende Anfrage vom Bürgermeister­
amt wie folgt beantwortet: 

Anfrage der Stadträtin Ingrid Kosian (CDU) über 
die Anlagen-Aufseher: 

In letzter Zeit haben sich die Klagen über die von 
der Stadt Karlsruhe eingesetzten Anlagen-Auf­
seher gehäuft. Wiederholt wurde Beschwerde ge­
führt, daß die Aufseher Strafzettel austeilten und im 
Umgang mit Bürgern ihre Ordnungsmaßnahmen 
nicht entsprechend begründeten. Ich bitte nun zur 
allgemeinen Aufklärung um die Beantwortung fol­
gender Fragen in der nächsten öffentlichen Ge­
meinderatssitzung: 

Sie sagen uns Ihre Wünsche -

Wir beraten Sie gerne 
und führen eine fachmännische 
Handwerksarbeit aus 

Fassadenschutz nach MaB 
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• Anstrich mit oder ohne Armierung 
• Kunstharzputz in verschiedenen Strukturen 
• Wärmedämmung mit dem Disbotherm-System 
• Ausführung mit eigener Gerüststellung 
• Speicher- und Kellerdeckenwärmedämmmung 

Natürlich führen wir in bewährter Weise 
sämtliche Malerarbeiten aus und verlegen 
fachgerecht PVC- und Teppichböden. 



1. Wieviele Anlagen-Aufseher gibt es im Stadt­
gebiet? 

2. Welche Aufgaben und Rechte haben sie? 
3. Wie werden die Anlagen-Aufseher auf ihre Auf­

gabe vorbereitet, damit sie auch in der Öffent­
lichkeit mit dem Bürger entsprechend umgehen 
können und ihr Vorgehen auch akzeptiert wird? 

4. Sind sie angestellt oder ehrenamtlich tätig? 
gez. Ingrid Kosian 

Antwort des Bürgermeisteramtes 

Zu Frage 1 
Im Stadtgebiet sind derzeit 19 Anlagenaufseher 
eingesetzt. Sie sind erkennbar an ihren grünen Uni­
formen einschließ/ich Dienstmütze und Stadtwap­
pen. 

Zu Frage 2 
Die Tätigkeit der Anlagenaufseher beruht auf der 
„Polizeiverordnung der Stadt Karlsruhe zum Schutz 
der öffentlichen Anlagen". Zu ihren Aufgaben ge­
hört das Aussprechen mündlicher Verwarnungen, 
das Einleiten von Bußgeldverfahren sowie das 
Erstatten von Anzeigen. Darüber hinaus haben sie 
das Recht, Personalien festzustellen und hierzu 
ggfs. die Polizei hinzuzuziehen. Die Anlagenauf­
seher sind angehalten, ihre Maßnahmen zu begrün-

~ --, 

den und auf die Polizeiverordnung hinzuweisen. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß Bürger, werden 
sie auf Verstöße gegen die Polizeiverordnung 
angesprochen, unsachlich und in keiner Weise ein­
sichtig reagieren. Dies z. B. auch dann, wenn ein so 
offensichtlicher Verstoß wie das Verschmutzen 
einer öffentlichen Grünanlage durch Hunde vor­
liegt. 
Verständlicherweise erleichtert das die Arbeit der 
Anlagenaufseher keineswegs. Fast zwangsläufig 
kann somit die Durchsetzung der Polizeiverord­
nung zur Konfrontation mit dem Bürger führen. 

Zu Frage 3 
Das bisherige Ausbildungsverfahren wurde seit 
15. Dezember1982 durch ein neues in der Bundes­
republik bisher einmaliges Schulungsprogramm 
abgelöst. Eine in mehreren Teilen programmierte 
Unterweisung führt über mehrere Zwischentests 
und eine abschließende Prüfung zur Ernennung 
zum Gemeindlichen Vollzugsbeamten. Nur von die­
sen ausgebildeten Anlagenaufsehern werden die 
unter Ziffer 2 genannten Aufgaben und Rechte 
wahrgenommen. 

Zu Frage 4 
Die Anlagenaufseher sind als städtische Mitarbei­
ter angestellt. 

(f 1 
Wir bieten Großauswahl in 

Farben n Tapeten m Gardinen 
Teppichböden 

BIii 

F RBEN-KONIG 
RHEINSTRASSE 75 TELEFON 553383 
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Ärger vermeiden helfen 

,,Autos weg vom Gehweg" hieß die Parole zu Be­
ginn dieses Jahres in der Nordweststadt. Ob und 
in welchem Umfang die Flugblattaktion der Bür­
gergemeinschaft Erfolg hatte, sollte die Praxis 
zeigen. 
Ich bin zwar überzeugt, daß der eine oder andere 
Autofahrer künftig etwas mehr als bisher auch an 
die Fußgänger denken wird, wenn er seinen 
Wagen irgendwo abstellt. Ich sehe aber auch ganz 
regelmäßig, daß einigen anderen Zeitgenossen 
die eigene Bequemlichkeit immer noch wichtiger 
ist als ein kleines bißchen Rücksichtnahme. 

Dazu ein paar Beispiele: 
- In der Josef-Schofer-Straße parken ständig 5 

bis 10 Wagen auf der Westseite vor den Häusern 
Nr. 1-9 und behindern sowohl Fußgänger als 
auch den Fahrzeugverkehr. Nur 100 m weiter, 
in der Stresemannstraße, sind vor der Laden­
zeile und auf der gegenüberliegenden Straßen­
seite bis zur Wilhelm-Kalb-Straße genügend 

Kosmetik-Fuß pflege-Institut 
und Sonnenstudio 

Jutta Böhm 
Hardtstraße 31 • 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 59 04 57 

Kosmetikbehandlung: 

Parkplätze, die nach Ladenschluß absolut leer 
stehen. Sind 100 m Fußweg heutzutage nicht 
mehr zumutbar? 

- Ähnliches gilt für den Bereich Friedrich­
Naumann-Straße/Kurt-Schumacher-Straße, wo 
Fahrbahn oder Gehweg, insbesondere die Zu­
gänge zu den Reihenhäusern der Kurt-Schu­
macher-Straße, zugeparkt werden, obwohl auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite Park­
plätze zur Verfügung stehen. 

- In der Trierer Straße hat man in den vergange­
nen Monaten auf der Westseite durch eine weiße 
Linie einen Parkstreifen abgetrennt, der auch an 
mehreren Stellen ordnungsgemäß genutzt wird. 
Nur im Bereich der engen Kurven, etwa vor den 
Häusern 7-13, stehen regelmäßig 2-3 Pkw auf 
der Fahrbahn, während der Parkstreifen frei ist. 

- Ganz besonders deutlich wurde die Bequem­
lichkeit (oder Unkenntnis?) mancher Autofahrer 
am Sonntag, dem 13. März 1983, als in der Jako­
buskirche der Konfirmationsgottesdienst statt­
fand. Unmittelbar neben dem Pfarrhaus waren 
16 Parkplätze unbenutzt, während genau so 
viele Fahrzeuge unnötigerweise auf der engen 
Fahrbahn, dem Gehweg oder auf dem Rasen 
parkierten. Muß das sein? Bei dem extrem schö­
nen Frühlingswetter _an jenem Tag hätte man 
schließlich sogar zu Fuß gehen können. 

Sonderpreise 
für Kosmetikbehandlung 
mit Sonnenstudio 
bis 16. Juni 1983 

Reinigung - Peeling - Korrektur der Augenbrauen -
Vapozonbehandlung - Massage von Gesicht -
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und Hals - Entfernung der Unreinheiten -
Maske - Make-up Preis: DM 25,-

Sonnenstudio: 
10 x ½ Stunde Sonnenbank Preis: DM 50,-

Geschäftszeiten: Montag-Freitag 9-18 Uhr durchgehend geöffnet. 
Wir bitten um rechtzeitige Voranmeldung. 

MIIDPA 
Partner Ihrer Schönheit 

Geschäftszeiten: Montag-Freitag 9-18 Uhr durchgehend geöffnet. Wir bitten um rechtzeitige Voranmeldung. 



Meine Bitte an alle Angesprochenen: Tragen Sie 
durch Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme mit 
dazu bei, daß uns allen vermeidbarer Arger erspart 
bleibt. Jochen Karl Mehldau 

Vorstandsneuwahlen im 
Ortsverein der SPD-Nordwest 
am 15. März 1983 

In der gut besuchten Jahresmitgliederversamm­
lung des Ortsvereins der SPD Nordwest gab der 
1. Vorsitzende Dr. Friedrich von Massow den Re­
chenschaftsbericht über die Veranstaltungen des 
vergangenen Jahres ab. Insbesondere über 

Smog in Karlsruhe 
Mehrheiten links von der CDU 
50 Jahre nach der Machtergreifung. 

Der stellvertretende Vorsitzende, Hajo Walter, 
ergänzte den Bericht mit Angaben über den kur­
zen Winterwahlkampf mit sechs phantasievollen 
Informationsständen in der Nordweststadt. 
Der SPD-Kreisvorsitzende Ulrich Becksmann 
machte die Auswirkungen der SPD-Wahlnieder-

Jage für uns deutlich. Für die Karlsruher SPD wird 
sich das Fehlen des früher direkten Drahtes nach 
Bonn sehr nachteilig auswirken. Er forderte die 
Mitglieder des Ortsvereins Nordweststadt auf, sich 
mit viel Engagement um die Belange der Bürger 
des Stadtteils zu kümmern. 
Die nach Aussprache der Berichte unter der Lei­
tung des Betreuungs-Stadtrats Dr. Michael Kuntze 
stehende Neuwahl des Vorstandes, brachte fol­
gendes Ergebnis: 1. Vorsitzender: Hajo Walter; 
Stellvertreter: Ulla Schoppe und Dr. Friedrich von 
Massow; OV-Kassiererin: Gabi Prawitz; Schrift­
führerin: Christei Jakob; Beisitzer: lrene Schal­
scha, Helga Eger, Paul Freyer, Karl Jung. Kreis­
delegierte: Hajo Walter, Dr. Friedrich von Massow, 
Ulla Schoppe, Christei Jakob und Helga Eger. 
Damit sind im Vorstand mit fünf Frauen und vier 
Männern erstere gut vertreten. We. 

Nachwahl 
bei der F.D.P.-Nordwest 

Da der bisherige Vorsitzende des Ortsverbandes 
Nordweststadt der F.D.P. nach der Bundestags­
wahl die Partei verlassen hat (die Presse berich­
tete hierüber), war eine Nachwahl zum Vorstand 

m a a überall 
und 

jederzeit 
für Sie 

bereit 
Hauptgeschäft: 
Karlsruhe 
Am Marktplatz. 
25 Zweigstellen im 
Stadt- und Landkreis. 

Die Bank, die mehr 4 Autoschalter 

als Geld und Zinsen bietet 
... auch in Ihrer nächsten Nähe. 

Zweigstelle: Binsenschlauch. Hambacher Straße 40 
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erforderlich, die in der harmonisch verlaufenen 
Mitgliederversammlung am 12. April 1983 in der 
,,Glasperle" stattfand. 
Hier die neuen Vorstandsmitglieder: 
Vorsitzender: Gerhard Lehmann, Josef-Schmitt­
Straße 5, Telefon 75 35 35; 1. Stellvertreter: Klaus 
Klemt, Straßburger Straße 16, Telefon 7512 78; 
2. Stellvertreterin: Eva Mehldau, Friedrich-Nau­
mann-Straße 31 c, Telefon 7 4912. P. Berendes 

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer Weingärten­
Rennbuckel 

Die Gemeinschaft hatte um 15.April 1983 zur Mit­
gliederversammlung in den „Oberen See" eingela­
den. Gemeinschaftsleiter (GL) Ertle konnte eine 
erfreulich große Zahl von Mitgliedern und Fami­
lienangehörige begrüßen; er überbrachte die 
Grüße des Landesvorsitzenden, der am Erschei­
nen verhindert war. 
In seinem Tätigkeitsbericht erläuterte der GL die 
Geschehnisse im vergangenen sowie die geplan­
ten Vorhaben im kommenden Jahr. Er gedachte 
der in 1982/83 verstorbenen zehn Mitglieder, be­
richtete über den Mitgliederstand (169 Mitglieder, 
davon 135 in der Weingärten-, 27 in der Rennbuk­
kel- und sieben in anderen Siedlungen) und 
machte Ausführungen über die für 1983 ins Auge 
gefaßte Mitgliederwerbung. 
Nach dem Kassenbericht durch Frau U. Wagner 
und dem Revisionsbericht durch Herrn Morlock 
erteilte die Versammlung dem Vorstand einstim­
mig die Entlastung, worauf derGL allen Vorstands­
mitgliedern seinen Dank für die gute Zusammen­
arbeit aussprach, besonders aber (unter Überrei­
chung eines Geschenks) Herrn Zä,hringer, der 
nach 29jähriger Zugehörigkeit zum Vorstand sein 
Amt niedergelegt hat. 
Die Wahl des neuen Vorstandes übernahm Wahl­
leiter Karl Ott, der Herrn Ertle den Dank der Mitglie­
der für sei!le Arbeit aussprach und alsdann in ge­
wohnter Weise den Wahlvorgang mit der einstim­
migen Wiederwahl des Vorstandes (ohne Herrn 
Zähringer) ablaufen ließ. Neu in den Vorstand 
wurde gewählt Frau Luise Herzog. 
Im zweiten Teil des Abends nahm der GL die 
Ehrung mehrerer Mitglieder für langjährige Mit­
gliedschaft durch Überreichung der entsprechen­
den Ehrenzeichen und Urkunden vor. Zum Schluß 
dankte er allen Mitgliedern für das gezeigte Inter­
esse und schloß die Versammlung mit allen guten 
Wünschen für das kommende Jahr. E. 
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Sportverein Nordwest 1960 

Liebe Sportfreunde, liebe Mitglieder! 

Zunächst wieder unsere Trainingszeiten: 

Fußballabteilung 
1. und 2. Mannschaft: 

Dienstag und Donnerstag, 18.30-21.00 Uhr 
3. Mannschaft (alte Herren): 

Donnerstag, 19.00-21.00 Uhr 
4. Mannschaft (Jugoslawen): 

Freitag, 18.30-20.30 Uhr 
Damenmannschaft: 

Montag und Mittwoch, 19.00-21.00 Uhr 
A-Jugend (17 und 18 Jahre): 

Dienstag und Freitag, 18.00-19.30 Uhr 
8-Jugend (15 und 16 Jahre): 

Montag und Mittwoch, 18.00-19.45 Uhr 
C1-Jugend (13 und 14 Jahre): 

Montag und Mittwoch, 17.00-18.45 Uhr 
C2-Jugend (13 und 14 Jahre): 

Dienstag und Donnerstag, 17.30-19.00 Uhr 
D-Jugend (11 und 12 Jahre): 

Montag und Mittwoch, 17.30-19.00 Uhr 
E1- und E2-Jugend (unter 11 Jahre): 

Dienstag und Donnerstag, 17.00-18.30 Uhr 

Gymnastikabteilung 
Damen: 

Montag, 19.15-20.15 Uhr und 20.15-21.15 Uhr 
(zwei Gruppen) in der Turnhalle der Werner­
von-Siemens-Schule 

Herren: 
Freitag, 18.00-20.00 Uhr in der Turnhalle des 
Humboldt-Gymnasiums 

Tischtennisgruppe 
Damen und Herren: 

Montag und Donnerstag, 18.00-20.00 Uhr, in 
der Turnhalle des Humboldt-Gymnasiums. 

Rückschau 
Unsere diesjährige Generalversammlung fand am 
26. März statt. Als einer der wichtigsten Punkte 
stand die Genehmigung einer neuen Satzung auf 
der Tagesordnung. Die neue Satzung wurde ein­
stimmig durch die erschienenen Mitglieder verab­
schiedet, was als Beweis des Vertrauens in die 
Arbeit des Vorstandes gewertet werden darf. 



• \;• Über . 60 
Jahre . . 

Wir ändern und reparieren 
sämtliche Damen- und Herrenoberbekleidung 
- Schnell, gut 1.md preiswert -

Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 

,, Kli°P-Pl:NOER··: .. a B.lli. 
. 1 N NE N·BAl:l' ·GMBH K'- ··: 

' - • 'S"- - .~ 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

Gestaltung 
Ausführung 
Planuni 
11:inll'lchiungen 

Alt- u. Neubau 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

Raumteclllll'ilk 
. Akustik 

mit. Mechanik 
Licht - Klima 

Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffellll 

131151 Kombinationen 
Raumtextme:n 

95 Jahre Heil- und Mineralbrunnen-Großhandel 

7500 Karlsruhe 1 • Zimmerstraße 3 • Telefon 69 84 55 

Der Spezialist tür Ihre Gesundheit 
Heilbrunnen, Diätgetränke, Mineralbrunnen, Säfte sowie sämtliche deutschen Spitzenbiere 

Pünktlicher Frei-Haus-Service • Bei Abholung stark ermäßigte Preise 

Fahrschule Nordwest 0 Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: Unterrichtszeit: 
Moltkestraße 143 Montag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 Schulstraße 8 a Donnerstag 19.00 Uhr 

Bei Anruf 

werden Rezepte 

kostenlos 

abgeholt und 

zugestellt 

STEFANIE-APOTHEKE 
Glsela Kloss und Stephanie Westernacher 
Landauer Straße 2 • Telefon 75 44 02 

ALLOPATHIE • HOMÖOPATHIE • BIOCHEMIE 
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Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizurgen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 
Fahrradersatzteile 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

' . 
M 
H 

Blechnerei • Installation· Sanitäre.Anlagen 
7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 

Telefon (07 21) 57 21 63 
Werkstatt: 

7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 695768 
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Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei - Caft am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25 a, Tel. 7 47 80 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Blechnerei 
Installation 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

Seniorenfußball 
Die erste Mannschaft konnte sich verbessern und 
belegte nach 23 Spielen mit 55:41 Toren und 
30:16 Punkten den vierten Tabellenplatz. 

Jugendfußball 
Unsere Jugendmannschaften liegen sowohl in der 
Punkterunde als auch im Pokal sehr gut im Ren­
nen, so daß wir im nächsten Bericht sicher über 
einige Erfolge berichten werden können. 
Besondere Aufmerksamkeit erregte unsere D­
Jugend. Sie nahm an einem Hallenturnier des KSC 
in Oberreut teil und gewann das Endspi.el des 
sechsstündigen Turniers mit 1 : O gegen den FK Pir­
masens. Dabei ließen die D-Jugendspieler des SV 
Nordwest immerhin die D-Jugendmannschaften 
der so namhaften Vereine wie die des KSC, des 
1. FC Kaiserslautern und der Stuttgarter Kickers 
hinter sich, und das will ja schließlich etwas 
heißen. 

Vorschau 
Unsere diesjährige Sportwoche wird vom 1. bis 
6. Juni auf dem Sportgelände bei derWerner-von­
Siemens-Schule (Eingang Ehlersstraße 20) statt­
finden. Neben einem Senioren- und Damenturnier 
werden attraktive Spiele von Senioren-, Jugend­
und Betriebsmannschaften stattfinden. Für das 
leibliche Wohl der Besucher wird - unter ande­
rem - mit Gegrilltem und Bier vom Faß gesorgt 
sein. 
Wir hoffen auf einen guten Besuch unserer Veran­
staltung, zu der wir alle Mitbürger recht herzlich 
einladen. H. Ewinger 

◊ 

Die Tischtennis-Neigungsgruppe im SV Nordwest 
für Anfänger und Könner, Männlein und Weiblein 
aller Altersstufen besteht nun seit 1 ½ Jahren. Der 
Trainingsbetrieb ist locker, manchmal sogar allzu 
-locker, so daß statt zehn manchmal nur drei Spie­
ler anwesend sind. 
Das An·gebot, hier diesen beliebten Ausgleichs­
sport zu treiben, kann auf Dauer vom Verein nur 
bei regerer Beteiligung aufrechterhalten werden. 
Also, haben Sie Lust, noch bei uns mitzumachen? , 
Im Sommer spielen wir Montag und Donnerstag 
von 18-20 Uhr in der Humboldt-Turnhalle. 

IT-Leiter: Hajo Walter 

Mitkegler gesucht! 
Das Restaurant „Braustüble" in der Wiesbadener 
Straße hat am Samstagabend noch Kegeltermine 
frei. Wer - Ehepaare oder Singles - hat Lust, mit­
zukegeln? 

Erna und Hajo Walter, Rülzheimer Straße 3 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmi.tte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 
und Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150 000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 61 60 91-95 
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FC West 
würdigt Vereinsarbeit 

Zu einer kleinen Feier im Vereinsheim bei Bier und 
Imbiß lud die Vorstandschaft des Karlsruher Fuß­
ballclub West alle ehrenamtlich in den verschiede­
nen Bereichen des rührigen Vorstadtvereins (Ver­
waltung, Jugendbetreuung, Mädchen- und Da­
menfußball, Senioren- und Altherrenabteilung, 
Instandsetzung) tätigen Vereinsmitglieder. 
Nicht ohne Stolz verwies 1. Vorsitzender Eduard 
Heuchert auf die Tatsache, daß sich Angehörige 
aller Altersstufen (von 17 bis 70 Jahren) aktiv an 
den immer vielfältiger werdenden Aufgaben betei­
ligten, was das gute Zusammenwirken von jung 
und alt im Verein wiedergäbe. Heutzutage sei dies 
keineswegs selbstverständlich und nur durch tat­
kräftiges und uneigennütziges Mitwirken vieler 
ließen sich die in den Verein gesetzten sportlichen 
und gesellschaftlichen Erwartungen erfüllen. Daß 
dies beim FC West der Fall sei, bewies sein weit 
über die Stadt hinaus reichender guter Ruf. Die 
hervorragende Pflege von „Funktionärstum im 
besten Sinne" sei Garant und Hoffnung für die wei­
tere Zukunft. 
Ein freudiges Wiedersehen am Rande gab es mit 
dem zufällig in Karlsruhe weilenden Phil Ries aus 
Chikago, der mit dem Verein schon jahrelang in 
freundlicher Verbundenheit Kontakte pflegt. Ries 
organisiert derzeit als Beauftragter des Staates 
lllinois/USA in Zusammenarbeit mit dem DFB Ju­
gendfußball-Turniere. Daß auch er dies nicht 
hauptberuflich tut, verstand sich im Kreis der Ama­
teure von selbst. hdb. 

Neue Tennisanlage im 
Norden unseres Stadtteils 

Nach einer Bauzeit von zwei Jahren entstand unter 
dem tatkräftigen Engagement seines ersten Vor­
sitzenden, Alfred Weber, im Norden der Nordwest­
stadt die neue Tennisanlage des Tennisclub Neu­
reut. Der Neubau war notwendig geworden, hach­
dem der Aufschwung, den der Tennissport in den 
letzten Jahren erlebte, die Mitgliederzahl des Ver­
eins von anfänglich 25 im Jahre 1957 auf über 250 
im Jahr 1983 ansteigen ließ. Da eine Erweiterung 
auf der Altanlage nicht möglich war, herrschte seit 
Jahren eine permanente Platznot. Diese bedingte 
eine zeitweise Mitgliedersperre, die aber nun 
durch die Vergrößerung aufgehoben werden 
konnte. 
Genau in Verlängerung der Schweigener Straße 
errichtete der Tennisclub nun eine wunderschöne 
Anlage, die nicht nur aktiven Turnierspielern, son­
dern auch Familien das bietet, was sie von einer 
Tennisanlage erwarten. Auf ca. 17 400 qm entstan­
den sechs Tennisplätze, ein Clubhaus mit Um­
kleide- und Nebenräumen, eine parabolische 
Übungswand sowie ein Kinderspielplatz. In weite­
rer Zukunft ist ein Zwei-Feld-Tennishalle geplant. 
Das Schmuck- und Glanzstück der Anlage wird 
das großzügig geplante Clubhaus werden, zu des­
sen Fertigstellung die Arbeiten auf Hochtouren 
laufen. Von der dem Clubraum vorgelagerten Ter­
rasse hat man einen Blick über die fertiggestellten 
Tennisplätze sowie die begrünten und teilweise 
mit Bäumen, Ziersträuchern und Hecken be­
pflanzten Freiflächen. 

~ 
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sanitäre Technik Blechnerel 
Apparatebau Kunststoffverarbeitung 
75 Karlsruhe -21 
BoschstraBe 4 'fi" 74316/74362 



Die Baukosten werden ca. 1,2 Millionen Mark be­
tragen und nur durch die enormen Eigenleistun­
gen der Mitglieder war der Neubau in dieser groß­
zügigen Gestaltung zu realisieren. In liebevoller 
Kleinarbeit wurde von den Mitgliedern Wochen­
ende für Wochenende Stein auf Stein gesetzt, Zie­
gel an Ziegel gelegt, schubkarrenweise Sand, 
Erde, Beton und Zement bewegt sowie Bäume und 
Sträucher gepflanzt. 

Mitgliederversammlung 1983 
der Turnerschaft M ühlburg 

Im März fand die jährliche Mitgliederversammlung 
statt. Besonderer Schwerpunkt neben der Bera­
tung des Vorstandsberichts upd des Haushalts 
waren eine Satzungsänderung und die Neuwahlen 
für die Vereinsgremien. 
Außer dem Vorsitzenden, Richard Rheinbold, und 
dem stellvertretenden Vorsitzenden, Bernd Mes­
serschmid, wurden als Vorstandsmitglieder be­
stätigt: Volker Frerking {Jugendarbeit) und Gott­
fried Ostmann (Öffentlichkeitsarbeit). Neugewählt 
wurden Petra Haas (Frauenarbeit), Manfred Elske 
(allgemeine Sportfragen) und Hans Schnurr (Ge­
schäftsführung). 
Besonders erfreulich für die diesjährige Mitglie­
derversammlung war die Tatsache, daß seit zwei 
Jahren erstmals wieder ein weibliches Vereins­
mitglied für die Vorstandschaft gewonnen werden 
konnte. 
Der Vorsitzende dankte ferner Walter Sterzenbach 
und Siegfried Zerweckh, die nicht mehr für den 
Vorstand kandidiert hatten, für ihre bisherige gute 
Arbeit im Vorstand. In den Turnrat, der alle grund­
sätzlichen Fragen zusammen mit dem Vorstand zu 
bedenken hat, wurden gewählt die Herren W. Büh­
ler, Dr. R. Wagner und S. Zerweckh. 

Bitte prüfen Sie . 
den Anzeigentext schon nach der ersten 
Veröffentlichung, wenn Ihre Anzeige 
mehrmals erscheinen soll. Für Fehler bei 
Wiederholungen, die nicht sofort nach 
der ersten Einschaltung reklamiert werden, 
kann leider kein Ersatz geleistet werden. 

In der harmonisch verlaufenen Versammlung wur­
den für besondere Verdienste um den Vereins­
sport geehrt: lnge Dürr, Dr. Luise Hitzeroth und 
Franz Sitte ebenso wie fünf weitere Mitglieder für 
langjährige Vereinsmitgliedschaft. 
Mit deri Wahlen und den Ehrungen verbindet die 
Mitgliederversammlung das große Interesse an 
einer kontinuierlich fortgeführten Vereinssport­
arbeit, vor allem für die Kinder und Jugendlichen in 
Mühlburg und in der Nordweststadt. Das sport­
liche Angebot soll auch in Zukunft nicht nur auf­
recht erhalten, sondern wenn möglich noch weiter 
verbessert werden. Der Vorstand wird hierin eine 
seiner Hauptaufgaben sehen. 

Sprechstunden 
der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die in der Nordweststadt wohnenden Stadträte 
Ingrid Kosian (Kurt-Schumacher-Straße Ba, Tele­
fon 75 34 88) und Karl-Wilhelm R. Buchenau 
(Friedrich-Naumann-Straße 10, Telefon 7 38 28) 
halten in den Monaten Mai, Juni, Juli und August 
folgende planmäßigen Sprechstunden ab: 28. Mai, 
11. und 25.Juni, 9. und 23. Juli sowie 6. und 20.Au­
gust, jeweils ab 10 Uhr bei Stadtrat Buchenau, 

Vereinsgaststätte SV NORDWEST Im Ausschank: 
Moninger Biere Ehlersstraße 20 • Telefon 7 14 23 • Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger deutscher und 
griechischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen aus Baden, Württemberg, Pfalz und Griechenland. 

Export und Pils vom Faß 

Es erwarten Sie Georglos 
und Constantlna 
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Friedrich-Naumann-Straße 10. Telefonische 
Anmeldung ist aus organisatorischen Gründen 
angebracht, damit niemand unnötig warten muß. 
Außerdem sind die beiden Stadträte auch außer­
halb dieser Sprechstunden nach Vereinbarung zu 
sprechen. Stadtrat Berendes, Wilhelm-Kolb­
Straße 3 c, hat Sprechstunde nach Vereinbarung, 
Telefon 75 4118. 

Geburtstage im Mai 
und Juni 1983 

60 Jahre: Josef Beron, Karl Haas, Elfriede Lewark, 
Roland Melzer, Else Steck, Joachim Steinhof, 
Bernhard Weinmann. 65 Jahre: Philipp Boltz, Hugo 
Enderle, Jakob Schneider, Eugen Theurer. 
70 Jahre: Helmut Brümer, Otto Feig!, Josef Jäger, 
Robert Kupinger, Rösel Seiter. 71 Jahre: Stefan 
Dietrich, Anna Majer, Heinrich Simon, Paul Fr. 
Schütz. 72 Jahre: Norbert Fuchs, A. Göhler, 
Michael Laubenstein, Georg Schwarz. 73 Jahre: 
Josef Klein, Lina May, Lothar Windmüller. 74 Jahre: 
Ludwig Schorle, Hildegard Stock. 75 Jahre: Emil 
Marggrander, Josef Neuner, Kurt Schneider. 
76 Jahre: Friedrich Fechtmann, Hildegard Hütt­
mann, Albert Mußgnug. 77.Jahre: Käthe Braun, Jo­
sef Fischer, Karl Schneider. 79 Jahre: Willi 
Fischer, Erhard Paulitschek, Alfred Schäfer, Karl 
Schotte, Paul Weiß. 83 Jahre: Ph. Bücke!, Theresia 
Krüger, Karl Morgenstern, Johanna Nitsche. 
85 Jahre: Berta Aholt. 87 Jahre: Gertrud Bode, 
Luise Müller. 89 Jahre: Gustav Aichinger. 92Jahre: 
Dr. Wilhelm Burger. 94 Jahre: Julius Stumpf. 

Neuzugänge: 
Anni Kosian, Josef-Schofer-Straße 10 
Herbert Kosian, Josef-Schofer-Straße 10 
Hubert Hauck, Germersheimer Straße 4 
Edit Hauck, Germersheimer Straße 4 
Else Steck, Bergzaberner Straße 51 
Elisabeth Prinz, Kropsburgweg 12 
Gertrud Batschauer, Kurt-Schumacher-Straße 11 
Marianne Partmann, Wilhelm-Kalb-Straße 2 b 
Lotte Bolz, Kurt-Schumacher-Straße 4 
Edmund Dillschneider, Bonner Straße 
Edith Mittring, Pirmasenser Straße 17 b 
Jürgen Wallburg, Josef-Schmitt-Straße 52 

Verstorbene: . 
Hedwig Kastl, Dürkheimer Straße 1 
Wilhelm Steinmetz, Hertzstraße 96 
Peter Henn, Binger Straße 89 
Otto Karcher, Neureuter Straße 59 
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Wichtige Rufnummern 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 13 31 
Stadtwerke 5 96 61 
Fernsprechstörstelle 117 
Polizeipräsidium 13 61 
Polizeiwache Kaiserallee 16 84 40 49 
Feuerwehr 112 
Notruf- Herzklinik, Hertzstraße 15 7 40 54 
Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstraße 74 

Krankentransporte 2 44 85 
Taxi-Zentrale e. V. 3 00 33-36 
Siemensschule 133/2117 
Rennbuckelschule 133/34 08 
Humboldtgymnasium 133/33 16 

Ärzte für Allgemeinmedizin 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 
Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. E. Sohnius, Bonner Straße 62 
Dr. J. Völker, Landauer Straße 12 

Fachärzte für innere Krankheiten 
Dr. H. P. Kalmus, Frankenthaler Straße 1 A 
Dr. Dr. F. Kienle, Chefarzt der Herzklinik, 

Hertzstraße 17 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

Kinderärzte 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G. Butz, Anebosweg 18 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdorf, Neustadter Straße 16 
Schmidt-DiMarco, Siemensallee 25 

Apotheken 

74368 
71620 

753235 
71426 

7 3069 

7 4054 
7 4422 

74322 

74323 
753220 

71390 
551640 

Finken-Apotheke, Stresemannstraße 11 7 1618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22 c 75 24 24 
Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2 75 44 02 
0rais-Apotheke, Moltkestraße 125 55 13 40 


